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Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
81L . Mannheim , 27 . Juli . Es verlautet bestimmt,

daß die Kaisermanöver des 13. und 14. Korps stattfiudcn
werden . Der Kaiser wird hierzu am 10 . September in
Karlsruhe eintreffen.

8DL . Paris , 27 . Juli . Die siamesische Gesandtschaft
blieb gestern den ganzen Tag nachrichtenlos aus Bangkok.
Die Abreise des französischen Gesandten Pavie sowie die
Küstensperre ist derselben nicht offiziell angezeigt. Admiral
Humann besetzt die Küste auf hundert Kilometer. Die fran¬
zösische Regierung erklärte, in energischer Haltung auszuharren.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 27 . Juli.
— Der Kaiser hat , wie durch den Draht aus Münster

gemeldet wird, dem Freiherrn von Schorlemer - Alst in
dankbarer AnerkennungseinerUnterstützungder auf die Sicherung
des Reiches gerichteten Bestrebungen und seiner besonders
auch in letzter Zeit bethätigten patriotischen Hingebung sein
Bildnis geschenkt.

— DerKronprinz von Italien wird im September
den deutschen Manövern beiwohnen. Der Besuch desselben
dürste im ganzen etwa 10 Tage dauern . Voraussichtlich
wird der hohe Gast den Kaiser nach Potsdam begleiten und
daselbst einige Tage verweilen.

— Deutschland und der russische Maximaltarif.
Der Bundesratwird heute eine Sitzung abhalten , in welcherüber
ErgreifungvonRepressalien gegen die Inkraftsetzung
des russischen Maximaltarifs beschlossen werden dürfte.
— Sehr beruhigend schreibt die Berliner „ Börs .-Ztg.

"
: „ In

den hiesigen maßgebenden Kreisen besteht die Absicht, die
Brücken nicht zu verbrennen, und man hält an der Ueber-
zeugung fest, daß auch die russische Regierung keineswegs
einenZollkrieg wünscht, vielmehr nach wie vor einer Ver¬
einbarung zustrebt. Es ist dabei vielleicht nicht ohne Belang
und auch nicht zufällig , daß der frühere russische Finanz¬
minister Wischnegradskh einen Tag in Berlin verweilt hat .

"
— Fürst Bismarck wird im Laufe dieser Woche

seine durch die Krankheit der Fürstin verzögerte Reise nach
Kissiugen antreten . Er wird wieder wie in früheren Jahren
auf der oberen Saline wohnen, wo während der Zeit seines
etwa vierwöchigen Aufenthaltes ein besonderer Post- und
Telegraphendieust eingerichtet werden wird . Der Prinzregent
von Bayern hat dem Fürsten Bismarck für die Dauer seines
Kissinger Aufenthaltes Hofwagen und Hofdienerschaft zur
Verfügung gestellt. Ueberhaupt wird Fürst Bismarck überall
aus bayerischem Boden seitens der Behörden genau so behandelt
wie zu der Zeit , als er noch der mächtige deutsche Reichs¬
kanzler war.

Zur Polenfrage schreibt die Berliner „ Post" in
eurem anscheinend inspirierten Artikel : Die Meldung eines
Thorner Blattes betr. den polnischen Sprachunterricht wird
m unterrichteten Kreisen als ein polnischer Fühler angesehen.
Für die Unterrichtsverwaltung lag in der letzten Zeit kein
Grund vor, eine anderweite Gestaltung des polnischenSprach¬
unterrichts zu beabsichtigen und was die ebenso korrekte wie
auch zu erwartende Haltung der Polen in der Militärvor¬
lage betrifft, so kann aus ihr keine Zwangslage der Regierung
konstruiert werden, den Polen Konzessionen zu machen. Bei
am Gelegenheit darf auch einmal auf das Bündigste in
TibrÄe gestellt werden, daß den Polen irgend welche Ver¬
sprechungen gemacht oder weitere entgegenkommendeSchritte
w der Sprachenfrage in Aussicht gestellt worden seien . Alles
was m dieser Beziehung geschrieben worden ist und weiter-
gftchneben werden möchte, gehört in das Gebiet der Erfindung,
p ^ aber nichtsdestoweniger in kürzerer oder längerer Frist
oer Versuch gemacht werden, den polnischenWünschen insofern
Genüge zu thun , als man ihnen gewährt, dessen sie nur
.̂ Pad zur Erreichung der Zwecke des Regilionsunterrichts in
sprachlicher Beziehung zu bedürfen glauben, so wird das
keineswegs als eine Aenderung in der Haltung der Regierung
?Wufassen sein . . . .

" — Die „ Nationalzeitung
" glaubt,

^ ^ .
"^ Kösen Erörterungen über den polnischenSprachunter¬

richt keineswegs, wenngleich nichts positives sich daraus ergiebt,
emen Zweifel übrig lassen , daß die Wiedereinführung dieses

Unterrichts in den Volksschulen Posens und Westpreußens in
Erwägung gezogen sei . — Das neuliche Dementi in der
„ Nordd . Allg . Ztg.

" hat nicht viel gefruchtet; die
Meldungen darüber , ob den Polen für die Unterstützung,
die sie der Reichsregierung in der Militärsrage gewährt,
wirklichZugeständnisse auf dem Gebiete der Schule ge¬
macht werden sollen, gehen fortgesetzt so durcheinander, daß
eine offizielle Erklärung im „ Reichsanzeiger" dringend
gefordert werden muß.

— Bei Durchführung der neuen Heeresver-
stärkuug sollen einige Städte in der Nähe Berlins mit
Garnisonen belegt werden. Es sollen die Städte Werder,
Beelitz und Belzig je ein Bataillon desselben Regiments,
das aus seiner Garnison in Schlesien verlegt wird , erhalten.
Der Stab des Regiments soll nach Werder kommen und auf
dem nach Petzau zu belegenen Strangfelde eine Kaserne er¬
baut werden. Auch Treuenbrietzen, wo bis vor etwa zehn
Jahren ein Bataillon Infanterie stand, soll wieder Garnison¬
stadt werden.

— Der Mehrbedarf des Reiches. Soviel sich
bis jetzt übersehen läßt, setzt sich der Bedarf , der durch neue
Steuern gedeckt werden soll, in folgender Weise zusammen:
Die dauernden Mehrkosten der Militärvorlage betragen
rund 55 Millionen . Für die Tilgung der Reichsschuld sollen
etwa 20 Mill. in den Etat eingestellt werden. Dazu kommen
dann weiter die Summen für Ueberweisungen an die Einzel¬
staaten, die sich aus der -Umgestaltung der Franckenstein'schen
Klausel und aus der Festlegung der Matrikularbeiträge
ergeben werden. Endlich bedingt die Durchführung der
Arb eit er schützge setze gleichfalls eine Steigerung der
Ausgaben . Wie hoch sich die letzteren Posten belaufen werden,
läßt sich schlecht übersehen. Die Mehrforderungen werden
insgesamt gegen 100 Millionen betragen. Wie diese
100 Millionen beschafft werden sollen, dafür liegen bisher
nur allgemeine Andeutungen vor.

— Eine neue Mittelstandspartei soll demnächst
ins Leben treten ; das Statut derselben ist, wie verlautet , be¬
reits fertig . Das Programm soll in den nächsten Tagen
veröffentlicht werden. Wie die „Bäckerztg.

" mitteilt , lehne
sich dasselbe eng an das Programm der Handwerker an . In
Berlin sei beabsichtigt, für die vier Landwahlkreise je einen
Mittelstands -Wahlverein zu bilden und bei der Landtagswahl
in Thätigkeit zu treten . EntsprechendeVersammlungen würden
nach Beendigung der Reisezeit einberufen und die Wahl¬
vereine konstituiert werden. Ein Aufruf für ganz Deutschland
erfolge in nächster Zeit . Für Anfang 1894 wäre gemeinsam
mit dem Vertreter des Hamburger Jnnungsausschusses ein
deutscher Jnnungstag und anschließend daran ein Parteitag
der Mittelstandspartei in Aussicht genommen. Entsprechend
der großen Kopfzahl der Handwerker im städtischen Mittelstand
würde sich die Handwerkerführung auch die Leitung der
Mittelstandspartei sichern.

— Kammer für Handelssachen. Beim Landgericht
zu Kassel ist die Errichtung einer Kammer für Handelssachen
seitens der preußischen Justizverwaltung genehmigt worden.

— Das bayerische „Dackerl "
, der Or. Sigl , kann nicht

zur Ruhe kommen . Seitdem er Reichstagsabgeordneter geworden
ist, will man dem Aermsten durchaus etwas am Zeuge flicken.
Zuerst stellte man ihm für die Zeit seines Berliner Aufenthalts
Prügel in Aussicht , und nun diese ausgeblieben sind , will man ihn
gar — schauderhaft , höchst schauderhaft — zu einem Preußen
machen ! Ein Düsseldorfer Maler hat, wie chm indiskreterweise
mitgeteilt worden ist, behauptet , daß seine Mutter aus Stettin , sein
Vater aus Neuruppin gestammt habe , und daß seine Eltern erst
später in Bayern eingewandert seien.

'Man kann es ihm wahrlich
nicht übel nehmen , daß er über solche niederträchtige Verleumdung
empört ist, die Behauptung gewiß sehr milde als dummes Zeug
bezeichnet und zu seiner Ehrenrettung versichert, daß seine Familie
seit nachweislich zweihundert Jahren in Niederbayern seßhaft und
urbajuwarisch nach Abstammungund Gesinnung sei.

— Zur Sonntagsruhe in Industrie und Hand¬
werk. Die von der Regierung gemachten Vorschläge zur
Regelung der gewerblichen(industriellen) Sonntagsruhe sollen,
nach einer Zuschrift an die „Köln. Ztg.

"
, fertig sein und ge¬

druckt im Reichsamt des Innern liegen. In der Zuschrift
wird der Verwunderung Ausdruck geben, daß die Vorschläge
noch immer geheim gehalten werden, und ihre Veröffentlichung
im Reichsanzeiger gefordert. Ein Grund für die Geheim¬
haltung ist in der That nicht einzusehen.

Ausland.
Frankreich und Siam . Die jeden Augenblick zu

erwartende Katastrophe ist noch nicht eingetreten, aber der
Krieg zwischen den Franzosen und Siamesen ist unvermeidlich,
wenn die siamesische Regierung nicht noch in letzter Stunde
einlenkt . Am Dienstag Abend haben der französische Gesandte

Pavie und die drei französischen Kanonenboote den Hafen
von Bangkok unter Abgabe von Salutschüssen verlassen. Gleich¬
zeitig ist Admiral Humann mit seiner Flotte von Saigon
aus nach der siamesischen Küste in See gegangen, sodaß die
Blockade in Wirksamkeit tritt. Auch der siamesische Gesandte
in Paris , Prinz Vadhana , rüstet sich zur Abreise. Wie sich
England dieser Thatsache gegenüber Verhalten wird, ist noch
nicht recht klar. Vor einigen Tagen noch erklärte der eng¬
lische Unterstaatssekretär Grey , daß Frankreichs territoriale
Abmachungenmit Siam England direkt angingen und es auch
ein Wort in dem französisch -siamesischen Streitfällemitzureden
habe. Frankreich hat sich um diese Erklärung aber gar
nicht gekümmert, Lord Dufferin ist nach London zurückgereist
und Frankreich hat die Blockade verfügt . Die „ Daily News"
glaubt , die siamesische Frage könne jeden Augenblick eine
europäische werden. — Die von Admiral Humann
kommandierte Flotte besteht aus einem Panzer-Kreuzer, einem
Kreuzer, zwei Avisos und fünf Kanonenböten ; die siamesische
Armee zählt etwa 6000 Mann geregelteTruppen . Sämtliche
vor Bangkok ankerndenHandelsschiffe haben eine Frist erhalten,
um vor Eröffnung der Blockade das Meer zu gewinnen. Die
französische Kriegsflotte wird wahrscheinlichheute, Donners¬
tag , Abend vor Bangkok eintreffen und dürfte vorerst die Insel
Kohsitschang besetzen . Zwei Kompanien der Fremdenlegion
sind unter dem Befehl des Bataillonschefs Tournier von
Algier nach Siam unterwegs . Die vier Bataillone dieser
Legion, die sich in Tonkin aufhalten , liefern ihrerseits zwei
Kompanien, welche sich in Saigon mit den erstgenannten ver¬
einigen und mit ihnen ein vollständiges Bataillon für die
Operationen am Mekong bilden werden.

— Das „ Reuter '
sche Bureau " meldet aus Tientsin

von heute , die chinesische Regierung erhebe keinen Ein¬
spruch gegen die Forderung Frankreichs bezüglich des Gebietes
am linken Ufer des Mekong bis zum 23 . Grade nördlicher
Breite ; sie halte jedoch aufrecht, daß die beiden Ufer des
Flusses bis zu dem Punkte , der unterhalb dieses Parallel¬
kreises liegt , China gehörten und daher von den Siamesen
nicht abgetreten werden könnten.

Großbritannien . Laut Telegramm aus Leicester be¬
ginnt der für morgen, Freitag , angesagteAusstand der
Grubenarbeiter erst in der nächsten Woche. Die Arbeiter
von Leith bei Edinburg schließen sich dem Streik an . Mehrere
Zechen sind bereits ohne Arbeiter . Die Kohlenpreise steigen
fortwährend.

— In den englischen Zeitungen ist jetzt viel von dem
Beitritt Englands zum Dreibunde die Rede und
wird Frankreich gegenüber damit viel gedroht. In dieser
Beziehung ist folgende Aeußerung des „ Daily Telegraph"
bezeichnend : „ Es muß die Frage entstehen, ob die Politik
der Anmaßungen der französischen Republik nicht etwas wie
eine internationale allgemeine Gefahr bildet, der nur durch
einen internationalen allgemeinen Versicherungsakt begegnet
werden könne . Frankreich treibe England rasch in immer
engere Annäherung an den Dreibund , dessen durch die Flotten
und das Geld Großbritanniens verstärktes Autoritätsgewicht
jene Abrüstung erzwingen könnte, die allein der Welt Ruhe
geben würde. Im Lichte dieser Betrachtungen sind wir
geneigt, die Blockade und die Invasion Siams als eine ver¬
hältnismäßig triviale Frage zu betrachten. Durchaus nicht
trivial ist indes der von der Rastlosigkeit und Eitelkeit der
französischen Nation und ihrem grausamen Ehrgeiz gelieferte
neue Beweis der Hintansetzung der Interessen anderer be¬
freundeter Mächte , die Verachtung gegendas Flehen Schwacher,
die Bereitschaft, Blut zu vergießen und Verheerung anzu¬
richten für Wahlzwecke. Alles dieses ist dazu angethan , ernstere
Folgen als die , für welche Siam Raum hat , zu erzeugen,
und dürfte Großbritannien rasch zu etwas treiben, was es
bislang vermieden hat , zur Mitwirkung für gemeinsameZwecke
mit dem Friedensbunde , dessen Haupt Deutschland ist —

(Der Dreibund hat wohl näher liegende Interessen zu schützen
und gar keinen Anlaß , sich für diese hinterindische Frage zu

erhitzAUî
üe

,
Red .^ uZ Petersburg wird gemeldet: Fast die

gesamterussische Presse bespricht den französisch¬
siamesischen Konflikt. Die Blätter stellen sich vorwiegend
auf die Seite Frankreichs und behaupten , daß dasselbe jetzt
um einen billigen Preis einen großen Sieg in Asien erringen
und den Einfluß und das Ansehen Englands bedeutend
schwächen werde. Rußland habe aber vorläufig noch keinen
Grund , zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen, und
werde daher die Vorgänge in Asien ruhig abwarten.

Portugal . Der König von Portugal hat, wie
bereits telegraphisch gemeldet, vor einigen Tagen eigenhändig
einen Mann festgenommen, der einen anderen zu Boden ge-



schlagen und schwer verwundet hatte . Nach dem Bericht der
„ Times "

ist die Verhaftung nicht so leicht gegangen . Aufder Fahrt von der Eisenbahnstation in Cintra nach dem
Palast bemerkte der König das Handgemenge und sah deneinen der Beteiligten fallen . Um Schlimmeres zu verhüten,
sprang er mit dem Adjutanten vom Wagen , es entspann sicheine Schlägerei und der König mußte seinem Adjutanten , derin Gefahr schwebte , überwältigt zu werden zu Hilfe kommen.Er schlug den Gegner mit dem Stock über den Kopf , aber
erst den gemeinsamen Anstrengungen des Königs und des
Adjutanten gelang es , den wie rasend um sich schlagendenMann zu überwältigen und zum nächsten Polizeibureau zubringen.

Aus -ew Großherzogtum.(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)
Oldenburg, den 27 . Juli.

S Militärisches . Seitens unseres Infanterieregimentswurden in den letzten Tagen größere Gefechtsübungenbei den Osenbergen abgehalten . — Das Dragoner -Regimenthat vorgestern Befehl zur probeweisen Mobilmachung erhalten.Dasselbe muß innerhalb drei Tagen kriegsbereit und die
Ausrüstung bis ins kleinste beendet sein . Uebermorgen werden
voraussichtlich größere Uebungen in kriegsmarschmäßiger Aus¬rüstung stattfinden.* Die zweijährige Dienstzeit kommt , nach einer
Mitteilung von zuständiger Seite , bereits auf diejenigenMannschaften , welche im Herbst 1892 eingestellt worden sind,in Anwendung ; letztere werden also unbedingt im Herbst 1894(also nach zweijähriger Dienstzeit ) entlassen . Dagegen könnendiejenigen , die 1891 eintraten , nicht bestimmt vor Herbst 1894auf Entlassung rechnen . Von diesen 1891 Eingestellten wirdalso ein Teil , wie bisher , unter den Fahnen bleiben müssen.Doch sollen für diesen Jahrgang die Beurlaubungen zurDisposition thunlichst ausgedehnt werden.

xx Gustav -Adols -Berein . Die Jahresversammlungdes Oldenburger Hauptvereins der Gustav -Adolf -Stiftungfindet am 16 . August in Varel statt . Im Festgottesdienst,der um 11 Uhr beginnt , predigt Herr Pastor Goellrich -Ostern-burg . Die Beratungen werden in der Kirche gehalten . Um2 Uhr ist gemeinsames Festessen (Gedeck 2 Mk .) in Ebolö 'sHotel . Die Nachmittagsfeier im Kaffeehause (Anfang 4 Uhr)besteht aus Ansprachen von Herrn MarinestationspfarrerGoedel -Wilhelmshaven , Herrn Pastor Lohse -Stollhamm undHerrn Pastor Graap -Varel . Möge das Jahresfest demGustav -Adolf -Verein viele neue Freunde gewinnen.xx Vermächtnis . Die kürzlich verstorbene WitweHeinemann zu Osternburg hat dein dortigen Armenhause fürdie Armenpflege 9000 Mk . vermacht . Dieselbe hat , wie voreiniger Zeit bekannt gegeben wurde , auch das evangelischeKrankenhaus in Oldenburg mit einem Legat von 6000 Mk.bedacht.
* Der Gewerbe - und Handelsverein hielt gesternAbend im Landes -Gewerbe -Museum eine Sitzung ab , in wel¬cher über die Beteiligung der Gewerbetreibenden ander Industrie - Ausstellung in Antwerpen 1894, so¬wie über die Errichtung einer Gewerbekammer fürdas Herzogtum Oldenburg verhandelt wurde . — Be¬züglich des elfteren Punktes ist , wie der Vorsitzende , HerrWilh . Hoher, mitteilte , seitens des Ministeriums ein Schreibenan den Gewerbe - und Handelsverein gerichtet mit dem Er¬suchen , über die etwaige Geneigtheit der Gewerbetreibendenim Herzogtum , die Antwerpener Ausstellung zu beschicken,dem Ministerium Mitteilung zu machen . In der Versamm¬lung war jedoch keine Stimmung für eine Beschickung dieser Aus¬stellung vorhanden und soll daher in ablehnendem Sinne an dasMinisterium berichtet werden . — Der zweite Punkt der Tages¬ordnung , dieErrichtung einer Gewerbekammer für dasHerzogtum , rief eine längere Erörterung hervor . Der HerrVorsitzende wies darauf hin , daß , wie es der Wunsch des

Handwerkervereins sei, auch seitens des Gewerbe - und Handels¬vereins schon seit Jahren das Bestreben dahin gehe , hier inOldenburg eine Gesamtvertretung des Handels¬und Gewerbestaudes zu schaffen , also dieJnteressen des Hand¬werker - und Handelsstandes hier in der Residenz zu konzen¬trieren . Der Vorsitzende verkannte die Schwierigkeiten nicht,welche der Lösung dieser Aufgabe entgegenstehen und derVerein habe denn auch bisher trotz aller Mühe wenig Er¬folg gehabt . Es würde dies eine Einrichtung werden ähnlichder Oldenb . Landwirtschafts -Gesellschaft ; in Oldenburg würdeder Centralsitz sich befinden , während im Lande die Zweig¬vereine beständen , die sich hier durch Delegierte vertretenließen . Vor allen Dingen muffe , wie von dem Vorsitzendenwie auch von mehreren anderen Herren hervorgehobenwurde , dahin gestrebt werden , daß eine wissenschaftlich gebildeteKraft , ähnlich wie sie die Landwirtschafts -Gesellschaft in demGeneralsekretär besitze, erworben würde , welche das Ziel , hiereine solche Vertretung des Handels - und Gewerbestandes zuschaffen , weiter zu verfolgen habe . Auch Herr GewerberatTenne sprach sich dahin aus , daß vor allen Dingen einsolcher Vermittler , der sich ausschließlich der Sache widme,angestellt werden müsse , dann würden die Interessenten schonzu gewinnen seines Von verschiedenen Seiten wurde hervor¬gehoben , daß auch das Staatsministerium , welches für die Land¬wirtschaft so viel thue , immer wieder um Bewilligung vonMitteln angegangen werden müsse . — Auf Antrag des HerrnGewerberat Tenne wurde schließlich eine Kommission ge¬wählt , welche persönlich mit den Interessenten ini Lande
Fühlung nimmt und diese zu einer Versammlung nach hiereinladet , in welcher eine Aussprache über die Erreichung desangestrebten Ziels der Errichtung einer Centralvertretung desGewerbe - und Handelsstandes im Herzogtum erfolgen soll.In die Kommission wurden gewählt die Herren Wilh . Hoher,Kaufmann Gätjen , Gewerberat Tenne , Sattler Hallerstede,Kürschner Millers , Gärtner Fischbeck , Kaufmann Baars,Tischler Freese und Kaufmann H - G . Müller . — Aufeine Anregung aus der Versammlung wurde hiernach be¬

schlossen , an die Oberpostdirektion das Ersuchen zu richten,am Bahnhof und im Telegraphenamtsgebäude je eine
öffentliche Fernsprechstelle zu errichten . Ferner sollseitens des Vereins möglichst eine telephonische Ver¬
bindung Oldenburgs mit den Orten des Landes
angcstrebt werden . — Herr Müller teilte zum Schluß nocheine Einladung des Herrn Bauinspektor Tuitjer zur Be¬
sichtigung der Durchstichs - Arbeiten des LichtenbergerGroden mit . Es wurde beschlossen , in den nächsten Tageneine Anzeige zu erlassen , durch ivelche zur Teilnahme andieser Exkusion eingeladen wird.*

Obsternteaussichten 18S3 . Der „ Praktische Rat¬geber im Obst - und Gartenbau "
veröffentlicht in seiner neuestenNummer die Obsternteaussichten für 1893 aus allen deutschenDistrikten . Danach ist im Gesamtdurchschnitt voraussichtlichdie Ernte in Aepfeln gut , in Birnen mittel , in Zwetschen gut,in Pflaumen gut bis mittel , in Süß - und Sauerkirschen gutbis mittel , in Pfirsichen mittel bis gering , in Aprikosen mittel,die Beerenobsternte ist gut bis mittel , die Ernte in Nüssenmittel bis gering . Aus Oldenburg liegen 7 Berichte vor,darin wird die voraussichtliche Ernte für Aepfel sehr gut bis

gut , für Birnen gut bis mittel , für Zwetschen sehr gut bis
gut , desgl . für Pflaumen , Kirschen mit gut bezeichnet . Die
Berichterstatter sind : F . Baruschke -Deichhorst bei Delmenhorst,Hof - Garteninspektor H . Ohrt - Oldenburg , I . Huntemann-Eversten bei Oldenburg , G . D . Böhlje -Westerstede , Toennießen-Großenmeer , W . Troä -Ovelgönne , A . v . Negelein -Neuenburg.Das Obst wird in diesem Herbst Wohl ungemein billig werden.In Frankfurt a . Main ist kürzlich eine Centralstelle für Obst-

Verwertung eingerichtet (Bureau Gneisenaustraße 15 ) , welchewir unseren Lesern bei etwaigem Obstabsatz empfehlen können.
L Die Steinproduktion geht in diesem Jahre außer¬ordentlich gut von statten , wie kaum zuvor . Ueberall imLande machen die Ziegeleien gute Geschäfte , weil es an Ab¬

satz nicht fehlt und kaum die Nachfrage gedeckt werden kann.
Normalformat wird je nach Güte mit 32 — 34 Mk ., kleineres
Format mit 27 — 29 Mk . bezahlt , Dachziegel kosten 54 — 59Mk ., blane bis 74 Mk . pro Mille.*

Bienenwirtschaftliches . Die Bienen haben sichaußerordentlich günstig entwickelt . Am nächsten Sonntagfindet in Schütte 's Wirtshause zu Eversten, nachmittags3 Uhr , eine Versammlung des Jmkervereins statt , wo außereinem Vortrage noch die Besichtigung eines größeren Bienen¬standes vorgenommen wird . Auch sollen Beratungen über
Ausstellungen , Subventionen w. gepflogen werden . Alle
Bienenzüchter sind willkommen.

* * Von einem Hunde angefallen . Auf dem Theater¬wall wurde gestern Nachmittag 6 Uhr ein kleines lOjährigesMädchen von einem Wolfshunde , der neben einem Kinder¬
wagen lief , so heftig in den Arm und die Wange gebissen,daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.Bemerkt sei noch , daß das Mädchen den Hund , dessen Herrndas Kind im Wagen gehörte , wegzutreiben versuchte . DerHund wurde auf Anordnung der Polizei sofort getötet.ZZ Landgericht . Sitzung der Ferienstrafkammer I vom 26.d. Mts . Der Arbeiter Johann Ricklef Rieten aus Sophiengroden,zuletzt in Hooksiel, war eines Betrugsverbrechens angeklagt . Er ist,ohne einen Pfennig Geld in der Tasche zu haben , am 13 . Febr.d . Js . zu Ellwürden in den Laden der Witwe des KaufmannsSabelin gekommen , hat sich für 25 Pfg . Schnaps in eine Flaschefüllen lassen, ließ sich für 10 Pfg . Kautabak geben und entferntesich dann schleunigst, ohne etwas über die Bezahlung zu erwähnenoder feinen Namen zu nennen . R ., wegen Betrugs im Rückfalle,wurde unter Annahme mildernder Umstände in eine Gefängnisstrafevon 3 Monaten verurteilt . R . war schon am 20 . Mai und 24.Juni d . Js . vor die Strafkammer geladen , aber nicht erschienen,infolgedessen derselbe am 22 . d . Mts . verhaftet und heute gefänglichvorgeführt wurde.

Der Hausknecht F . Küpker in Jever war beschuldigt, am22 . März d . Js . zu Jever durch Fahrlässigkeit eine Körperverletzungdes Tischlerlehrlings Heeren verursacht zu haben , indem er mit demHotelwagen seiner Dienstherrin , der Witwe Vielhaak , trotzdem diesespolizeilich verboten ist, im Trabe die große Burgstraße beimAltona 'schen Hause herunter fuhr , infolgedessen der taubstummeTischlerlehrling Heeren , als er um die Ecke des Altona 'schen Hausesauf die Straße trat , von dem Wagen erfaßt , überfahren wurdeund einen Bruch des Schlüsselbeines erlitt . — Die Verhandlungendete mit der Freisprechung Küpkers.Die Dienstmagd Adele Stellmann in Bremen , jetzt inHammelwarden , hatte sich wegen Körperverletzung zu verantworten.Sie war im Herbst v . I . in Brake mit ihrem Bruder Wilhelm in Wort¬wechsel geraten und warf in ihrer Aufregung eine Gabel , die sievom Tische nahm , nach ihm . Er wurde am rechten Ellenbogen ver¬letzt ; die Verletzung hat eine Entzündung des Ellenbogengelenks zurFolge gehabt und ist nunmehr eine dauernde Steifheit desselbeneingetreten . — Der Verletzte hat durch eigene Schuld eine Ver¬schlimmerung des Leidens und eine Verzögerung der Heilung herbei¬geführt . — Urteil , unter Annahme mildernder Umstände , Gefängnis¬strafe von 3 Monaten.
X Kleine Notizen . Der an der Bahnhofstraße voreinigen Tagen infolge Röhrenbruches der unterirdischen Abwässerungs¬anlage stattgehabte Einsturz eines Teiles der Straße hat rechtumfangreiche und für den Verkehr lästige Arbeiten im Gefolge.Die Bahnhofstraße ist für den Wagenverkehr von der Rosenstraßebis zum Bahnhofsplatz vollständig gesperrt . -An der Stelle derStraße , wo die bislang dem Auge noch unsichtbare beschädigteRohrleitung sich befindet , ist man innerhalb eines mit Latten ein¬gezäumten Raumes mit umfangreichen Ausschachtungen beschäftigt.Die Wände des ausgeschachteten Kanals werden , um ein Einstürzendesselben beim Arbeiten zu vermeiden , an den Längsseiten durcheingerammte , unter einander verbundene Bohlen abgesteift . ZurAufrechterhaltung der Abwässerung ist eine durch eine Lokomobilegetriebene Centrifugalpumpe aufgestellt , welche das Wasser aus demeinen Teil der getrennten Leitung hinaus und über die Straße inden anderen Teil der Leitung hineinbefördert . — Beim Kirschen¬pflücken stürzte gestern Nachmittag der Anwohner M . derN .-straße aus ziemlich bedeutender Höhe aus einem Kirschbaumeherab . M . fiel glücklicherweise auf Weichen Untergrund und zogsich durch den Fall nur einige Hautabschürfungen und eine leichteVerrenkung des rechten Fußes zu. — Auf der Nadorsterstraßetrieb sich gestern Abend ein Mann herum , der im Gesicht bluteteund geschlagen sein wollte , aber nicht wußte von wem und wo.Er schimpfte auf verschiedene Vorübergehende und bezichtigte sieder That , bis ihm endlich ein rettender Engel in Gestalt seinerbesseren Hälfte erschien, die den bedenklich wackelnden Mann am

Arme nahm und den Umstehenden erklärte , daß ihr Herrkurz zuvor einen Eckstein in seligster Stimmung umarmtdabei die Verletzungen zugezogen habe . "
fZ Eversten . Der Prinzessinweg soll im L,-der Zeit ganz in eine Schlackenchaussee umgewgAwerden . Ein Teil desselben wird schon in nächster ^Zoll dick mit Schlacken befahren , sodaß auch dieser beIX?Weg sehr durch die Landgemeinde Oldenburg verbessert M ^Einen Teil der Verbesserung besorgt indes Herr RechtstWalt Carstens .

;Loyerberg . Wie in früheren Jahren, dürfte s«
'

auch das am Sonntag beim Gastwirt Frd . Rüthema^ '
Hierselbst stattfindende Vogelschießen wieder zu estehwahren Volksfeste gestalten und recht viele Besucher von Wund fern herbeiziehen . Die Tour nach unserm jo schön ^legenen Dorfe ist ja ohnehin schon eine sehr lohnende , ^sonders ladet der ebenso große wie schöne Garten bei RüPmann 's Hause zu recht langem Verweilen ein . Zum Vogel¬schießen wird auch sonst durch Kuchenbuden , Karussell Mgute Konzert - und Tanzmusik , sowie durch Matter - ^Vogelschießen für Amüsement der Gäste auf das Beste gesvHUm nun den Besuchern von Rastede und Umgegend (

bequem zu machen , am Sonntag nach hier und wieder nahHause zu kommen , wird Herr Rüthemann am Nachmitta)wie auch nachts mehrfach Wagen fahren lassen , welche istentgeltlich die Gäste befördern . Da auch die angetanst^Schießprämien sehr schöne und wertvolle sind , so dürfte estBesuch des Festes sehr zu empfehlen sein.
^ Augustfehn . In diesem Jahre ist infolge bestgünstigen Sommers die Torfproduktion ganz außerordent¬lich gut von statten gegangen . Tagtäglich treffen hier einstMenge Schiffe von Elisabethfehn , Barßerlermoor u . s . w . estum ihren Torf abzuliefern , so daß oft 12 bis 18 Torfschistim Kanal liegen . Ebenso haben infolge des Strohmangetzalle Torfstreufabriken vollauf zu thun und können laumk

Moostorf genug angeliefert bekommen . Die Eisenbahn gichsin diesem Jahre 30 pro Centner , während früher auchschon 32 H für das gleiche Quantum bezahlt wurden.*
Westerstede , 26 . Juli . Die zugleich als Eisenbahn-

Haltestelle dienende Wirtschaft „ Südholt "
ist für 3400 Llan Herrn Herm . Strodthoff verkauft worden.

— Die Ermittelung der landwirtschaftlichen
Bodenbeuutzuug ist für das laufende Jahr , dem „ Ammeü .

"
zufolge , in der Gemeinde Westerstede wie folgt (alles
ist in km angegeben ) : n . Getreide und Hülsenfrüchte . Weizen8,56 , Roggen 1510,10 , Gerste 12,42 , Hafer 300,00 , Buch¬weizen 137,00 , Erbsen 16,48 , Speisebohnen 10,74 , Acker¬
bohnen 2,60 , Wicken 0,50 , Lupinen 0,59 , Menggetreide 2,00,
Mischfrucht 5,78; k>. Hackfrüchte und Gemüse . Kartoffeln
500,00 , Futterrüben 15,13 , Wurzeln 13,73 , Weiße Rüben
1,36 , Kohlrüben 39,93 , Kohl 62,93 ; e . Handelsgewüchse.
Raps und Rübsen 23,20 , Flachs 1,62 , Hanf 0,23 , Hopfen 0,05,andere feldmäßig angebaute Handelsgewächse zusammengefaßt6,10 ; ck. Futterpflanzen . Klee aller Art 9,49 , Serradella 0,18,
Spörgel 20,79 , Grassaat aller Art 220,06 ; o . Brache 33,09;4. Ackerweide 508,90 ; Haus - und Obstgärten 357,59;Summa der Acker - und Gartenländereien 3821,10 ;) ü . Wiesen2556,71 ; i . Weiden , a . reiche Weiden 382,92 , d . geringereWeiden 602,90 ; ll . Forsten - und Holzungen 2494,44 , davon
1260,07 Laubholz und 1234,37 Nadelholz ; 1. Haus - und
Hofräume 80,00 ; m . Oed - und Unland 7060,71 ; u . Wege¬land , Gewässer rc . 548,89 . (Gesamtfläche des Erhebungs¬
bezirks 17,547,67 im .)

/ :/ Bant , 26 . Juli . Mit dem 1 . August tritt für
unsere Gemeinde das vom Großherzoglichen Staatswinisteriumunter dem 17 . Juli genehmigte Statut , betreffend Straßen¬
beleuchtung, in Kraft , welches die Straßenbeleuchtung fürdie ganze Gemeinde regelt . Die Kosten der Beleuchtung,
ivelche durch Petroleumlaternen geschieht , haben sämtliche
Steuerpflichtige nach der Gesamtsteuer zu tragen.

I Nenende , 25 . Juli . Wenn Frauen kämpfen,dann wird es doppelt schlimm . So ging es in Sedan , wo
zwei Amazonen , nachdem schon allerlei Plänkeleien vorher¬
gegangen waren , dermaßen aneinander gerieten , daß die eine
mehrere Rippenbrüche davontrug.

Isens , 26 . Juli . In der gestern abgehaltenenAuktionder Gebrüder Mein ers wurden durchweg hohe Preise erzielt.Der Hengst „ Albert "
bedang , wie die „ Butj . Ztg .

"
berichtet,eine Kaufsumme von 10,850 Mk ., für ein Pferd mit Füllenwurden 1850 Ml . erzielt , das Hornvieh wurde teuer be¬

zahlt . Der Hafer auf dem Halm kostete pro Hz Hektar350 Mk ., Gerste 325 Mk . Der Preis für Heu stellte sich
auf mehr als 100 Mk . für mittelmäßige Fuder.

fZ Brake , 26 . Juli . Dem 3 . Lehrer an der hiesigen
Bürgerschule , Herrn O ehlmann, der schon seit laugen Jahren
hier in Brake als Lehrer thätig gewesen , ist die vakante Haupt¬
lehrerstelle mit Orgamstendienst in Atens bei Nordenham
verliehen worden . Mit dieser Versetzung wird die 3 . Stelle
an unserer Bürgerschule vakant und wird die Stadtvertretungnun die Wahl treffen müssen , entweder die beiden nächsten
Lehrer aufrücken zu lassen oder als 3 . Lehrer einen seminaristisch
gebildeten Lehrer anzustellen , der das Mittelschulexamen be¬
standen.

sZ — Gestern Morgen 4 Uhr begab sich die Schwestereines hies . Einwohners von ihrer Wohnung nach der Richtung
nach Elsfleth zu und sprang in der Nähe von Käseburg in
die Weser , um ihrem Leben ein Ende zu machen . Ein hiesiger
Kaufmann , der mit einem Boote nach Oberhammelwarden
fuhr , konnte dieselbe leider nicht mehr retten , sondern nur als
Leiche wieder herausziehen . Der Grund zu diesem Selbst¬morde ist bis jetzt noch unbekannt . Gestern Abend wurde
die Leichs nach hier befördert.

O — Am heutigen Abend fand der Kahnknecht vom
Kahne des Herrn Schnitzer im alten Hafen seinen Tod.
Singend kam derselbe aus der Stadt zurück , faßte bei seinem
Aufgange zum Schiffe mit dem einem Fuß hinter ein Tamund stürzte alsdann ins Wasser . Obgleich der Verunglücktenur einige Minuten im Wasser gewesen , auch sofort ärztliche
Hilfe zur Stelle war , so nützten die Wiederbelebungsversuche
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ch nichts. Eine nähere Untersuchung ergab alsdann , daß
^ ^Mbe am Schlaganfallgestorben ist. Wie wir hören, soll

.̂Ilä Nirvsin apk )N7' t7ti sein:
Kahnknecht aus Berlin gebürtig sein ; die Leiche wurde
9 erchenhause bei dem evangelischenKrankenhaus befördert,

s" "
^ Nordenham , 26 . Juli . Nach einem weniger letz¬

tsten Verkehr in den letzten Tagen sind gestern und vor-
. . - wieder mehrere größere Schiffe am Pier angekommen,
t? Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „ Saale,"

"
Kamtän Ringk , kam gestern mit 47 Passagieren 1 . Kajüte,

> co ^ ^Nassagieren2 . Kajüte und 226 Passagieren im Zwischen-
i »? ^ ferner mit 80 Säcken Post und voller Ladung unter

Schaffung der Kajütspassagiere und der Postsendungen in
^ Mvnnerhaven von Newyork hier an . Der englische Dampfer

r / Streonshall/
' Kapitän Hitcham, mit Gerste von Sebastopol,

b! leate an den Pier, ebenso der englische Dampfer „ Cyclone,"
s ^ itän Dawson, mit Kohlen re. von Liverpool . — Eine

HG Kapitän

rich
ittSl

hn-

e,k

Einem
wH Kohleuarbeiterwurden aus seinerin den Lloyd-Baracken
befindlichenSchlafkabine etwa 125 Mk . an Bargeld und eine
silberneTaschenuhr am Hellen Tage gestohlen . Der oder die
Diebehatten den Koffer , in welchem der Bestohlene das Geld
ai,(bewahrte , mit einem Eisen erbrochen . Letzteren trifft der
Verlust um so schwerer , als er kommenden Herbst beim Militär
einaezogen werden und die vorliegende Summe , mühsam er-

W - spart , seinNotgroschen sein sollte.
litoÄ ^ Friesoythe . Die Anmeldungen zu der am 7 . August
ei/ hier stattfindmdeu Bezirks - Tierschau sind ziemlich zahl¬

reich eingelaufeu und berechtigt diese Schau gewiß zu der
dez , Hoffnung , daß sie zur Hebung der Viehzucht beittagen wird,
^ deren unser Amt noch sehr bedürftig ist. Es sind 600 Aktien
ei» ! uutergebracht, . der oldenburgische Staat giebt 125 ^4, die
ch

^ oldenburgische Landwirtschaftsgesellschaft 75 ^ als Beisteuer.
Ml iTie Abteilung Barßel wird Wohl das beste Rindvieh schicken,
iMu . a . drei Kühe des Wirts Eilers aus Elisabethfehn, welche
^ «Milchkühe ersten Ranges sind . Die Viehzucht in der Abteilung^

Friesoythe wie im Saterlandemuß noch sehr verbessertwerden,
^die Schweinezucht ist indes schon auf eine gute Höhe .gebracht.
Möchte die erste Tierschau gleich mit gutem Erfolg gekrönt
sein ! In nächsten Jahre findet die Tierschau in Rams¬
loh statt.

-st WiMgeroog , 26 . Juli . Mit Beginn der Gerichts¬
ferien ist unser Seebad ganz besetzt . Alle besseren Wohnungen
sind vermietet und es liegen zahlreiche Anmeldungen für den

iH Monat August vor . Da Ende Juli im Oldenburgifchen die
Schulen wieder beginnen, und alsdann viele Familien ab-
reisen, so sind zu diesem Termine wieder schön belegene und
gut möblierte Wohnungen frei.

b, Stimmen aus dem Publikum.
en (Für „ Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem
r ^ Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

5 Wangerooge.
m Zur Zeit reißt hier eine Unsitte ein, die nicht nach-
g drücklich genug gerügt werden kann, nämlich die des Platz e - Be-
Z legens . Namentlich im „ Strandhotel, " welchessonst in jeder
) s Beziehung auf der Höhe der Zeit steht und sehr zu empfehlen
ls ist, belegen einzelne Familien Frühstückstische auf der pracht-

voll belegenen Veranda schon auf morgens 7 Uhr , während
n sie erst um etwa 9 Uhr zum Frühstück erscheinen . Dadurch
h sind andere Kurgäste, die früh aufstehen, gezwungen, in dem
>, geschlossenen Restaurant den Kaffee einzunehmen. Worüber

soll man nun mehr staunen , über die Rücksichtslosig¬
keit dieser Badegäste oder über die Energielosigkeit des
Wirts? Wenn irgend wo, so sollte in einem Badehotel der
alte Spruch hoch gehalten werden„ Wer zuerst kommt,

, mahlt zuerst" und keine Klassen- Bevorzugung geduldet
^

werden. Hoffentlich genügen diese Zeilen , den Wirt zu ver¬
anlassen , diesem Unfug zu steuern, sonst dürfte er zu seinem
Schaden zu spät zu der Einsicht kommen , daß das Publikum
sich eine derartige Bevorzugung aus die Dauer nicht gefallen
läßt.

ßDie landw . Abteilung Brake - Ovelgönne
! verhandelte in ihrer Sitzung in Rodenkirchen über den Be-
! schluß der Abteilung Burhave vom 29 . März d . Js ., betr.
die Abkörung der englischen Bullen. Die Debatte
hierüber war eine recht rege. Man war der Meinung , daß,

. wenn dieser Beschluß bei den maßgebenden Organen zur Aus-
Ehrung gelange, dies einen empfindlichen Eingriff in die
' Rechte der Züchter bedeute, wogegen die Abteilung so viel' wie möglich Stellung nehmen müsse . Der Vorsitzende

der Abteilung hielt darauf einen eingehendenVortrag , welchen
j

wnr aus Wunsch in seinen Hauptpunkten hier zum Abdruck
bringen. Der Vortragende führte etwa folgendes aus:
. . Abteilung Burhave hat am 29 . März d . I . beschlossen,

- Äsi^ s-Kommission des Amts Butjadingen sei zu ersuchen, die
rembtungen Shorthornbullen und diejenigen Bullen, die durch

. mutzere Kennzeichen darauf Hinweisen, daß sie Shorthornblut in sich
wagen , abzukören. Als Vorsitzender dieser Abteilung (Brake -Ovel-
gonne ), die einen der bedeutendsten Zuchtbezirke bildet , liegt mir nun

borliegenden Frage, die, da auch die Herdbuchs -Gesellschaft
j

b A der ihrigen gemacht hat und deshalb greifbarere Gestalt an-
O scheut, wieder etwas näherzutreten und diese Abteilung,

^ r die Einmischung englischen Shorthornblutes
i - l^ ^ steten ist, zur Stellungnahine aufzufordern . Ich bin

Eem Züchter mehr , stehe daher der Sache unparteiisch
erblicke aber in der gänzlichen Ausschließung des edlen

, , i S^ smutes ^n successives Zurückgehen unserer Rindviehzuchten
^ Mit einen ganz immensen Kapital-Verlust für unser Land.

d„ i-fk s suchten der anderen deutschen Niederungsschläge sind
mit Shorthorns oder Holländern zweckentsprechend

,, .. bffd werden den unsrigen bald den Rang ablaufen, wie es
mebr icht schon der Fall ist. Wir können dann eben nicht

dieses Zurückbleiben bringt uns einen ganz unberechen¬baren Schaden im Absatz.
E C drehte Antragsteller der Abteilung Burhave, Herr

.
s-Mürrwarden, hat in seinem Vortrage die Zumischung von

r ' "blut als ein der Zucht schädigendes Moment hingestellt
L- ssb Freunde haben ihm zugestimmt . Das Merkwürdige bei

b ist aber , daß der Antrag und die bezügl . Behauptung
Fssite kommen , wo man eine derartige Ansicht gar nichtulen sollte. Dieses veranlaßt mich, die Herde dieses Herm, die

rch sonst sehr hoch geschätzt habe , einer näheren Betrachtung zu unter¬
ziehen und ich führe zunächst an, daß , wie aus der Anlage zum Proto¬
kolle der Abteilung Brake -Ovelgönne vom 10 . Juli 1891, welche
auch in den „Nachrichten für Stadt und Land " abgedruckt ist, zu
ersehen ist, 24 Bullen und 75 Kühe der hervorragendsten Zuchten
(Eigentumvon Mitgliedern der Herdbuchs -Gesellschaft) durch mehrere
Geschlechter vom Vollblut- Shorthornbullen idlorkolü Dlrornänls
Ouüs und zwar väterlicher - und mütterlicherseits abstammen . Unter
den Besitzern jener Zuchten befindet sich Herr E . Cornelius-Mürr¬
warden, Mitglied des Vorstandes der Herdbuchs -Gesellschaft ; ich will
darüber folgendes mitteilen:

Tiere englischer Abkunft des Herrn E . Cornelius , so weit sie
aus dem Herdbuch nachweisbar sind , sind folgende : Bulle Aoung-
Landessohn HL. II . Band. Nr. 1723, Vater : Landessohn HL.
I . Band. Nr. 408, Vater : Thimotheus HL. I . Band, Nr. 147.
Der Thimotheus war, wie schon früher angeführt, ein Enkel des
Lübbens 'schen Shorthornbullen Xorkolli Düornckals Oulrs . Den
Thimotheus hat man als Oldenburger Bullen im Wesermarsch-
Herdbuch angegeben . Vom Joung -Landessohn stammen nun 10
im Band III . des V̂8 L . aufgeführte Kühe des Herrn E . Cornelius.

Wie kommen diese Herren jetzt dazu , den Shorthorns den Ver¬
tilgungskrieg zu erklären , denen sie so vieles zu verdanken haben?

Ich glaube dies daraus erklären zu können , daß sie getreu nach
dem Herdbuchsstatut verfahren haben und daher seit vielen Jahren
kein frisches Shorthornblut zugemischt haben , woraus hervorgehen
müßte , daß sie jetzt entweder nicht mehr in der Lage sein werden,
einen ankömngswertenBullen der Körungs-Kommission vorzuführen,
weil das edle Blut nach und nach aus ihren Stämmen herausgezogen
ist, oder weil sie fürchten , gegen ihren Willen fremdes Blut in ihre
Zuchten zu bekommen.

Wenn vielleicht die Furcht vor dem englischen Blut die Herren
Herdbuchsmitglieder veranlaßt haben sollte , den beregten Antrag zu
stellen, ich meine damit sagen zu wollen , daß sie den Wunsch haben,
ihre Zuchten rein von aller Beimischung fremden Blutes zu halten,
so hätten sie diesen Zweck besser erreicht, wenn die Herdbuchs -Gesell¬
schaft dem Antrag Brake -Ovelgönne , dahin gehend , daß jeder, der
der staatlichen Stierkörungs-Kommission einen . Stier vorführt, ge¬
zwungen werden muß, Angaben über Alter, Abstammung und den
Namen des Züchters des vorzuführenden Stieres zu machen , zuge¬
stimmt resp. denselben unterstützt hätte . Da die Herdbuchs -Gesellschaft
die Protektion des Central-Vorstandes genießt , so hätte jener Antrag
bei den maßgebenden Behörden Erfolg gehabt . Durch diese vor¬
genannten Vorschriften bei den Körungen wären die Herdbuchsmit¬
glieder in der Lage gewesen, fremdes Blut von ihren anstrebenden
Reinzuchten fern zu halten.

Die Abteilung Burhave hat diesen für unsere ganze Viehzucht so
äußerst wichtigen Antrag abgelehnt mit dem Vermerk : „So lange
nicht das Wesermarsch -Herdbuch im Gebiete hiesiger Abteilung ganz
erheblich an Boden und Einfluß gewonnen hat und dadurch eine
Basis geschaffen ist, auf welcher bei Nachweisung der Abstammung
von Zuchttieren gefußt werden kann , sei nicht ersichtlich, inwiefern
das Interesse der Rindviehzucht durch eine solche Verordnung, wie
die von der Abteilung Brake - Ovelgönne angestrebte , gefördert
werden könne."

Nach meinem Dünken hätten die Angaben über die Abstam¬
mung bei der staatlichen Stierkörungs-Kommission bei den Ein¬
tragungen in das Herdbuch als die beste und sicherste Basis für den
Nachweis dienen können . Die bezüglichen Angaben beff der staat¬
lichen Pferdekörung haben das Material für unsere Pferdestamm¬
bücher geliefert und sind von unschützbarem Werte gewesen , warum
sollten sie es bei der staatlichen Stierkörung nicht sein.

Nun allerdings, wenn ein solch
' wichtiger Antrag mit einer

solchen Begründung, wie von Burhave gegeben , abgelehnt werden
konnte , so ist es nicht zu verwundern , daß jetzt ein Antrag auf Ab¬
körung der Shorthornbullen und deren am Aeußeren erkennbaren
Nachkommen von daher einlaufen konnte.

Die Viehzucht kann überhaupt nur rationell betrieben werden,
wenn der Züchter sich die Kenntnis verschaffen kann , mit welchem
Material er arbeitet , d . h . welchen Ursprungs und welchen Blutes
die Stiere sind , denen er seine Kühe zuführen will.

Die staatliche Bullenkörung hat, weil die Abstammung der
Stiere unbekannt bleibt , bis jetzt trotz ihres 35jährigen Bestehens
nur wenig zur Verbesserung der Viehzucht beigetragen , während die
staatliche Pferdekörung , wo dis Abstammung , das Alter und die
Züchter der angekörten Hengste genau bekannt gemacht werden , be¬
deutende Erfolge zu verzeichnen hat.

Wir kennen genau die Pferdestämme unseres Landes und wissen,
welche Fehler, Eigenschaften oder Vorzüge dieser oder jener Stamm¬
vater besaß , können daher die passenden Stuten dafür auswählen.
Bei der Rindviehzucht stehen wir dagegen vor einer tsrra inooZnitn.

Die Herdbücher , welche Ziele sie auch verfolgen , können bei
Neuaufnahmennicht wissen, welches Blut' sie ihren Stämmen zu¬
führen , z. B . wird die Wesermarsch -Herdbuch -Gesellschaft , die so viel
ich weiß kein fremdes Blut ihrem Stamme mehr zuführen will —
wie das auch der Antrag auf Abkörung englischer Bullen klar
genug ausspricht , — das fremde Blut jetzt nicht mehr vermeiden
können , weil seit 2 Jahren die Verbreitung des englischen Blutes
so bedeutend geworden ist, wie gewiß nie zuvor . Herr Ed . Lübben-
Sürwürden hat im vergangenen Jahre zehn Shorthornbullen im
Lande verkauft und zwar nach allen Teilen desselben.

Angekörte Shorthornbullen haben gedeckt : einer bei Herrn A.
Barghorn-Oldenbrok , einer bei HerrnI . Schildt-Hammelwardermoor,
einer bei Herrn Renken -Schwei , einer bei Herrn Lange -Amelhausen,
einer bei Herrn Lange -Waddens, einer bei Herrn Cornelius-Jnfeld,
zwei bei Herrn Ed. Lübben -Sürwürden. Außer diesen befanden
sich 4— 5 unangekörte Vollblutbullen in Händen von Privaten.
Die Zahl der Kreuzungsstiere ist mindestens ebenso hoch.

Den Herdbuchgesellfchasten kann , wenn sie es ehrlich und
ernst mit der Sache meinen und keine bloße Scheinmanöver auf¬
führen , die genaue Angabe der Abstammung rc. der staatlich ange¬
körten Stiere nur von dem größten Nutzen sein. Wenn u. a. der
Thimotheus im Herdbuch als Enkel des Rorkollr Düoru äuls
vulrs, welcher er wirklich ist, figurieren würde und nicht als
OldenburgerBulle, so würden die Züchter besser wissen, wohin sie
ihre Blicke bei Verbesserung ihrer Zuchten zu richten hätten, ähnlich
wie wir bei der Pferdezucht in dem Magnat den Enkel eines Voll¬
bluthengstes erblicken und unsere Blicke bei Zuführung edlen Bluts
auf hannoversches Halbblut richten und gerichtet haben.

Ein eigentümliches Bewandtnis hat es immer noch damit, daß
ein Herdbuchverein , der in stiller Arbeit, fest sein Ziel im Auge
habend , unbekümmert um das Treiben der ihn umgebenden Züchter¬
welt weitersteuern müßte, sich so viel um das Thun und Treiben
Anderer bekümmert und nicht allein das, der sogar der staatlichen
Gesetzgebung in die Speichen greifen will und dem Lande , von dein
er doch nur einen sehr minimalen Teil innehat, despotische Vor¬
schriften zu machen sich erlaubt. .

Weil seine Erfolge längst nicht auf der Höhe stehen und seine
Mitglieder nicht sagen können : „Schaut an unsere Resultate und
richtet Euch nach uns, dann werdet Ihr Erfolge haben, "

so sind
sie nicht befugt , irgendwie einen Einfluß auf die Gesetzgebung
zu beanspruchen.

Nach meiner Ueberzeugung sind die betreffenden Anträge auf
Abkörung von Stieren englischen Stammes der Versuch, die Hühner
tot zu schlagen, die die goldenen Eier legen , und meine Herren,
ich fordere Sie auf, solchem Versuche mit allen Mitteln entgegen¬
zutreten ; jeder in seiner Weise.

Zum Schluffe , meine Herren , kann ich Ihnen noch von der
letzten Berliner Mastvieh -Ausstellung berichten , daß die Shorthorns
und deren Kreuzungen einen durchschlagenden Erfolg erzielt haben.
Herr Schröder -Wesselburen in Holstein erhielt auf seine neunzehn
Ochsen Shorthorn — und deren Kreuzungen mit Holsteinern — allein
2950 Mk . an Preisen . Ferner erhielt ein Landsmann, Herr Bremer-
Jethausen, auf zwei Ochsen Shorthomkreuzungeinen1 . Preis von
200 Mk. Dieselben wogen zusammen etwa 4000 Pfd . lebend und
find zu 1800 Mk. verkauft ." —

Aus der Versammlung wurde noch der Wunsch ausge¬
sprochen , daß , weil die Shorthoms als Weidevieh viel schneller
fett würden, die Shorthornbullen jedenfalls beibehalten und
nicht abgekört werden müßten, wenn sie gut seien . Die Ver¬
sammlung erklärte sich einstimmig mit den in dem Vortrage
des Vorsitzenden ausgesprochenen Ansichten einverstanden.

Familiennachrichten aus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchernder betr . Gemeinden .)

^Nachdruck verboten .)
Gemeinde Berne . Geboren: dem Bäcker I . H . Ahlers

1 T. ; dem Maurerm. H . Osterloh IT . — Aufgebote: Arbeiter
Fr . Backenköhler mit Dienstmagd Anna Hohnholt; Arbeiter Hinr.
Heinr. Siedenburg mit Nähterin Bertha Becker ; Cigarrenarbeiter
Franz Peters mit Nähterin Anna Sparke. — Gestorben: dem
Maurerm. H . Osterloh1 Tochter , 22 Stunden ; Carl Anton Griepen-
kerl, 1 I . ; Seminarist Georg Damke , 18 I . ; Hebamme Cath.
Gesine Haye , 29 I . 8 M.

Gemeinde Wardenburg . Geboren: dem Brinksitzer Joh.
Diedr. Ehben , Littet 1 S . ; dem Ziegeleibes . H . A . Speckmann,
Achternholt , 1 T. ; dem Brinks . Joh . Gerh. Borchers , Hengstlager¬
wege , 1 S . ; dem StuckateurarbeiterFriedr. Lüning, Tungeln, 1T . ;
dem Haussohn Joh . Heinr. Schröder , Littel, 1 S . ; dem Lehrer
Friedr. Diedr. Ehlers, Oberlethe , 1 S . ; dem Anbauer Joh . Herm.
Schmidt, Achternholt , 1 T. — Aufgebote: Arbeiter und Witwer
Diedr. Friedr. Aug . Schwecke, Süd -Moslesfehn, mit Dienstmagd
Thecla Büter das . — Eheschließungen: Brinks . Herm . Diedr.
Schröder , Achternholt , mit Dienstmagd Johanne Marie Cath . Koch
das . — Gestorben: Heinr. Lücken, Achternholt , 9 I.

Gemeinde Bardenfleth . Geboren: dem Landmann Joh.
Hinr. Logemann , Nordermoor , 1 S . ; dem Arbeiter Wilh. Peter¬
mann, Dalsper, IS . — Gestorben: Proprietär Berend Deharde,
Nordermoor , 81 I . ; dem Hausmann Hinr. Diedr. Koopmann,
Lichtenberg , totgeb . Mädchen.

Handels Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 26. Juli . Von der Börse. Die bessere Tendenz

im gestrigen Verkehr der Abendbörsen , sowie die Behauptung der
heutigen Wiener Vorbörse haben auf die festere Haltung der Börse
bei deren Eröffnung günstig eingewirkt und auf dem Montanaktien¬
markte Veranlassungzu Deckungen gegeben , weil die Tagesspekulation
vor dem unmittelbar bevorstehenden Ultimo sich glattzustellen suchte.
Es hat übrigens zur Festigkeit im allgemeinen beigetragen , daß
russische Noten sich fest ausgesprochen haben und einen Report
zwischen 40— 50 Cents bedangen , während am Montag noch 75 Cents
Report bewilligt wurden . Im Gegensätze zur Festigkeit in russischen
Noten , für welche auch heute für Petersburger Rechnung interveniert
wurde , lagen Marienburgerund Ostpreußen matt, ebenso schweizerische
Nordost - und Unionbahn; Elbethalbahn, Buschtiehrader und War¬
schau-Wiener waren dagegen höher . Fonds konnten sich behaupten.
Russen still. Türkenlose schwach. In der zweiten Börsenstunde
hatte Gotthardbahn eine bessere Tendenz . Montanwerte waren ab¬
geschwächt, Banken träge , Schiffahrtsaktien behauptet . Nachbörse
schwach. Oestliche deutsche Bahnen flau auf Gerüchte von Gegen¬
maßregeln wegen des russischen Maximaltarifs. Privatdiskont
3V8 Prozent.

— Berliner Produktenbörse vom 26. Juli. Indem
bisher diesseits irgend eine offiziöse Auslassung bezüglich des Vor¬
gehens Rußlands nicht erfolgt ist, beurteilte man die Eventualität
der Einführung von Repressalien seitens Deutschlands heute zu An¬
fang der Börse etwas ruhiger und die Verkäufer zeigten sich ent¬
gegenkommender , umsomehr , als auch die amerikanischen Märkteschon
wieder flau waren und das Wetter schön getvorden ist. Es zeigte
sich indes bald , daß von auswärts Kaufordres Vorlagen , die sehr
schnell eine Wiederbefestigung der Tendenz zur Folge hatten, und
schließlich trat auch die Platzspekulation wieder als Käufer auf, be¬
sonders für Hafer, weil sich das Gerücht verbreitete , daß eine Sitzung
des Bundesrats zu Montag anberaumt sei . Hafer zog auf spätere
Termine neuerdingsbis zu8 V2 M . an, nahe waren dagegen weniger
beachtet , und auch Roggen hat es zuletzt zu einer unerheblichen
Besserung gebracht , während Weizen sogar den gestrigen Preisstand
nicht ganz wieder erreicht hat. Roggenmehl eröffnete matt, schloß
aber fester.

Oldenburg, 27 . Juli . Kursbericht der Oldenbur
cr - und Leih - Bank.

ft . Deutsche Reichsanleihe.
PCt . do. do . . . . . .
ft. do. do . .
PCt . Oldenb . Konsols . - ^
Stücke L 100 im Verkauf PCt . hoher
lt . Oldenb . Prämien-Anleihe . . . .
tt . Preußische konsolidierte Anleihe . .
pCt . do . do . do . . .
tt. do. do. do . . .
PCt . Bremer Staats -Anleihe . . . .
pCt . Hamburger Rente.
ick. Oldenb . Kommunal - Anleihen . . .
A. do . do. (Stücke k 100 .A)
pCt . do . do. . / .
pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar
pCt . Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von5000̂ L)
Lt. Darmstcidter do.
tt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . . .
PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . .

Lt. Italienische Rente . '
(Stücks von 20,000 frk. und darüber.)

Lt . Italienische Rente.
(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)

lt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< pCt . höher .)
U. Ungarische Goldrente ( Stücke von 1060 fl.)
^t . do . xStücke von 500 fl.)
4. Braunschw .-Pfandbr. d . H annov . Hypothekenb.
t . Pfandbr. d . Preuß. Boden -Kredit -Aitien-Bank
PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -Bank

gekauft verkauft
PCt. PCt.

107,10 107,65
100,30 100,85
85,60 86,45
99 100

127,50 128,30
107,10 107,65
100,45 101
85,90 66,45
97,20 97,75
97,70 98,25

101 —
10l,25 —
97,50 98,50

100 101
96,70 —

101 —
96,70 —

101,50 102,05
101 101,55
96,45 97



8 PCt. Bickefelder Prioritäten . 100
8 PCt. Borussia-Prioritäten . —
^V,PCt. Warps -Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb. 108 -
Oldenburgische Landesbank-Aktien . . . . . .

(40 PCt. Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4«/» Zins vom 1 . Jan .)
Oldenb . -Portug . Dampfsch. - Reed.- Aktien . . . .

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien HI . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

„ „ London „ für i L. „ „ . .
„ „ New - Dork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Versicher. -Gesellschafts - Aktien Per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins do. do. 5 PCt.
Darlehenszins unserer Bank 4 '/ , PCt.

144,80

136

167,68
20,32

4,17
16,73

168,48
20,42
4,52

1433 G.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

Butter, Waage . . . . V2 LZ
Mk. Pfg.

1 05
Butter , Markthalle . . 1 20
Rindfleisch. — 55
Schweinefleisch . . . . — 60
Hammelfleisch. . . . „ ,, — 50
Kalbfleisch. // — 30
Schinken, frisch . . . / / „ — 60
Schinken, geräuchert . . // „ — 80
Flomen. — 60
Speck, frisch. /, /, — 60
Speck, geräuchert . . . . / / „ — 70
Mettwurst , geräuchert . — 80
Mettwurst , frisch . . . . — 60
Eier, das Dutzend . . . — 60
Hühner, Stück. 1 20

40
10
10
10
20
20
10

20
10
20

Enten , zahme, Stück . 2
Enten , wilde , Stück . 1
Kartoffeln, neue, 25 Liter. . . . 1
Bohnen , junge V, üZ . —
Wurzeln , 4 Bund . —
Schalotten , 4 Bund . —
Bickbeeren, Liter . —
Stachelbeeren , Liter . —
Johannisbeeren , '/? —
Erdbeeren, —
Spitzkohl, Kopf . —
Salat , 3 Köpfe . —
Gurken, Stück . —
Torf , 20 Hektoliter. 6 —
Ferkel, 6 Wochen alt, . 13 —

Essen, 24 . Juli . (Städtischer Viehhof .) Zum heutigen Vieh¬markt waren aufgetrieben : 694 Stück Großvieh , 96 Bullen , 688
Schweine , 706 Kälber, 201 Schafe , — Faselschweine. Handel:
ziemlich lebhaft . Preise Großvieh 1 . Sorte 58—60 ^4 , 2. Sorte
52— 56 3 . Sorte 40 —48 ^6 , Bullen 40 — 48 Schweine 53
bis 56 Schafe 50 ^4 pro 50 tez Schlachtgewicht, Kälber 25
bis 34 pro 50 LZ Lebendgewicht.

Hamburg, 25 . Juli. (Sternschanze -Viehmarkt.) Der Schweine¬
handel verlief ziemlich gut. Zugeführt wurden 1530 Stück. Preise:
Sengschweine — ^4 , Versandschweine, schwere 51—63 leichte 52
bis 54 ^4 , Sauen 38—45 ^4 und Ferkel 51—53 per 100 Pfd.

Hamburg, 25 . Juli . Dem heutigen Kälber markt auf dem
Viehhof „ Sternschanze" waren angetrieben im Ganzen 1413 Stück.
Es wurden gezahlt per 50 Irz Schlachtgewicht : für 1. Sorte 65 bis
71 .44, ausnahmsweise bis 79 ^4 , für 2 . Sorte 57—63 ^4 , für 3. Sorte
48—53 ^4, geringste Sorte 34— 41 M Der Handel war schleppend.
Unverkauft blieben 190 Stück

Brrlin , 26 . Juli . Städtischer Schlachtviehmarkt. (Amtlicher-
Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 480 Rinder, 6335
Schweine , darunter 52 Bakonier, 1827 Kälber, 3137 Hammel. Von
Rindern wurden ca. 200 Stück, in der Hauptsache geringere Ware,
zu unveränderten Preisen abgesetzt. Der Schweinemarkt wurde bei
ruhigem Geschäft geräumt . 1 . Sorte 54—55, 2 . 62 — 53 , 3 . 49 bis
51 .44 per 100 Pfd . mit 20 °/„ Tara , Bakonier 50 — 51 ^4 Per 100
Pfd. — Der Kälberhandel gestaltete sich wieder äußerst
gedrückt und schleppend. 1 . Sorte 46 — 49, ausgesuchte Ware darüber,

2 . 40 — 45 , 3 . 34— 39 H per 1 Pfd . Fleischgewicht. An x,.wurden etwas über 1000 Stück zu Preisen des letzten
verkauft.

Schiffsnachrichten.
Oldenbsrg -Potugiesische Dampfschiffs-Reederei . Der

„ Coimbra, " Kapt. Claaßen , ist am 26 . Juli in Hamburg anqeb^
amerikanische Dar,,, -'London, den 26 . Juli. Der

„ Santiago" strandete bei den Bahama -Jnseln und wird
scheinlich total wrack werden. Näheres fehlt noch.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz . Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

« Ls.

Barometer
: Pariser

mm. Zoll u.
! Lin.

26 . Juli 7U . Nm. - s- 14,5 760 28. 1,1
27 . Juli 8 „ Vm. 1 13 762,1 28 . 2

Lufttemperatur
Monat, höchste.

26 . Juli
27. Juli

- f-16,6

m-drij

^ 1«

Älyeigen.
Wiegen vorzunehmender Bauarbeiten ist die

Rummelwegsbrücke für den Wagenverkehr
bis auf weiteres gesperrt.

Oldenburg, den 22 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

Calmeyer-Schmedes.
^ <er Stadtmagistrat macht hierdurch bekannt,

daß wegen Abwesenheit der Artillerie von
Oldenburg die spritzenpflichtigen Mannschaften
der Rotten Nr . 20 , 21 , 22 , 23 u. 24 für die
Zeit vom 20 . Juli bis 1 . Oktober d . I . im
Falle des Ausbrüchs eines Brandes zur Be¬
dienung der Spritze Nr . 5 (Standort im
städtischen Spritzenhause am Haarenthor) ver¬
pflichtet sind.

Die Mannschaften der angegebenen Rotten
habenjedem Feuer-Allarmsignal (sowohl bei
Groß- wie bei Klein-Feuer) Folge zu leisten
und sich unverzüglich bei der Spritze Nr. 5
einzufinden, widrigenfalls gegen sie auf Brüche
bis zu 15 gemäß Z 17 des Statuts XXI
erkannt werden wird.

Die angegebenen Rotten umfassen folgende
Straßen:
Rotte Nr . 20 : Die Haarenstraße, östlicher

Teil , von der Langenstraße an der Nord¬
seite bis zur Mottenstraße, an der Süd¬
seite bis zur Poggenburg.

Rotte Nr . 21 : Die Haarenstraße , westlicher
Teil von der Mottenstraße bezw . Poggen¬
burg bis zur Haarenthorsbrücke einschließ¬
lich Pape 's Haus und der Häuser am
Halbzirkel südwestlich von Pape 's Haus.

Rotte Nr . 22 : Die Mottenstraße von der
Haarenstraße bis zur Wallstraße, die Neue¬
straße zwischen der Wall - , Motten- und
Kurwickstraße und die Stadtknabenschule.

Rotte Nr . 23 : Die Kurwickstraße , einschließ¬
lich der Häuser am nordwestlichen Teil des
Halbzirkels vor dem Haarenthor.

Rotte Nr . 24 : Die Wallstraße, der Heiligen¬
geistwall und die Mottenstraße zwischen
der Wallstraße und dem Wall.

Oldenburg, den 18 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

Calmeyer -Schmedes.
AO^ egen Vornahme von Pflasterungsarbeiten

bleibt die 2 . Kreuzstraße bis auf
weiteres gesperrt.

Oldenburg, den 26. Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

Casmeyer -Schmedes.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den Z8. IM

d . I . , nachmittags 4 Uhr , werde
ich im Auktionslokale an der
Ritterstratze hier:

2 Sofa's, 1 Kommode , 1 Bücherschrank , 1
Glasschrank , 2 Schreibpulte, 1 Spiegel , 1
Standuhr , 4 Tische , 5 Stühle , 1 Tresen,
Lampen, Bilder und sonstige Hausgerüt-
schaften

versteigern . VWvKmg,
Gerichtsvollzieher.

Bloherfelde . Der LandwirtGerh . Bruns
das . beabsichtigt , Kränklichkeit halber , die daselbst
belegeneLandstelle seiner Ehefrau, sehr ertrag¬
reich, mit neuenWohn- und Wirtschaftsgebäuden,
gut belegen , groß 37,9431 im zu Art. Nr . 8
und den 6 . Anteil an Art. Nr . 146 der MR.

am S . August er., uachm . 4 Uhr,
in Schmidt s Wirtshause zu Bloher¬
felde zum öffentlichen Verkauf , parzellen¬
weise und im ganzen ausbieten.

Diese Landstelle ist unweit der Stadt Olden¬
burg und nahe der Eisenbahnstation Bloh be¬
legen und kann zum Ankauf bestens empfohlen
werden. Bei irgend annehmbarem Gebote wird
der Zuschlag in diesem Termine erteilt.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff, Auktionator.

Der Wirt Jan Kullert zuNordmosles-
vehn will seinam Kanal daselbst belegenes

Kolormt,
auf dem seitherWirtschaft undHandlung
betrieben wurden , bestehend aus dem neuen
geräumigen Wohnhause , einer Scheune und
ca . 60 S .-S . Ländereien— wovon14 S .-S.
kultiviert sind — am

Freitag, den 4. Mgust L.,
nachm. 5 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen.

Die — auch für einen Bäcker passende—
Besitzung enthält schönenschweren Back¬
torf, der leicht zur Stadt befördert werden
kann . Liebhaber ladet ein

G . Lübben, Rstllr., Haareneschstr . 26.
Die Ehefrau des RentnersC . F . Lübbers

zu Hannover will ihre zuOldenburg an der
Sonnenstraße belegene

Besitzung,
bestehend aus dem Istz stockigen, im besten
Zustande befindlichen Wohnhause, einem
geräumigenStall und dem 4 ar 48 gm
großen Garten, am

Freitag) den 4. Mgujt d . Z.,
mittags 12 Uhr,

im Sitzungszimmer Großh. Amtsgerichts,
Abt. I , hieselbst öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen . — Kaufliebhaber ladet ein

G . Lübben, Rstllr., Haareneschstr . 26.

Zwischenahn. Habe noch einigeS .-S . Roggen
auf dem Halm bezw . in Hocken, in
der Nähe von Zwischenahn, zu ver¬
kaufen , sowie verschiedene

Baulnndsstircke
zu verheuern. Heirrje.

Osternbnrg . KaufegrüneBohnen
zumEinmachenund zahle den höchsten
Tagespreis.
5Lin geb . j . Mädchen, welches in allen
^ Zweigen des Haushaltes u . im Nähen
grdl . erfahren ist , findet in einem kl . Familien¬
kreise Bremerffs freundl. Aufnahme. Schlicht
um Schlicht. Off. wenn möglich m . Photo¬
graphie 8u1> r. 6 . 5lll an Rudolf Moffe,
Bremen.

Immobil -Verkauf.
Cdewecht. Die den Erben des weil.

Köters Joh . Friedr. Lohmüller zu Süd-
Edewecht gehörendeKöterstelle, groß 4 lm
86 ar 61 gm , kommt mit dem darauf befind¬
lichen Wohngebäude am
Sonnabend , dm 5. August d . I .,

vorm . 11 Uhr,
im Amtsgerichtslokale zu Westerstede zum
erstenmal zum Aufsätze.

Der Antritt der Immobilien kann sofort
erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Eine große Anzahl

3 —3 ^2 Mir. lang,
ru ttkrren- keinklsiäsrn,

1,10 bis 1,30 Mir . lang,
sowieReste zu Knabeuanzügen verkaufe

weit unlsr Preis!
Ferner empfehle eine Anzahl Stücke

kobi mcklgobiausr Lbeviots
in nur besten Sorten, zu sehr billigen Preisen.
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3« Achternstraste36.

d> 139S
Livkt.

8,2. 11,18. 2,8.
S.S6, 8,52

8,8. 11,20. 2,L0.
5,84 . S,0S.

8.20. 11.80.8,84
8,81 . 6,50.
,44. 1S,SL*)
10,25. 2,10

6,3/ . 9,5.

S,2S< 11,40
8,42. 6,4?. 10.

S,32. 11,48
3,45. 7. 9,55.
7,b. S.?.0. 1l,L0

1,40. 2.
5,45. 9,20

Osn»bi>8,40. 11,85.
Ä«»- 112,45.7,15.

Vil-
Lrs
MSll»

) Rur an Sonn- und Festtagen

Laden nebst Wohnung zum 1 . Novbr.
zu vermieten . Aeußerer Damm Nr . 4.

Näberes daselbst 2 Treppen.

Besitzer
lialieniZvkei'
leset kir. 59 der llousn Lörsonrsitung . H

Versandt gratis durch die Expedition, A
Berlin , Zimmerstr. 100 . L

auf sofort zwei tüch-
tige, solide Arbeiter

zum Torfabladen , gegen hohen Aeeord-
lohn. H. W . de Vries,

Ofenerstr . 26a.
Kaufe von jetzt an beste grüne

Bohnen gegen hohe Preise.
ll . 8is 6nbokf.

Gesucht: Eine tüchtige Wirtschafterin
für ein Gut in der Nähe von Stubben, welche das
Kochen , die Milchwirtschaft und das Federvieh
zu besorgen hat. Schriftlich zu melden bei

Frau Rauch, St . Magnus.
Gut Fuchsberg.

Näheres bei Wachtendorff, Seminarverwalter.

MUS«
Staustraste 1 « ,

empfiehlt komplette Ausstattungen i«
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen- (H
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen , Holzschuhe,!
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Wafchgefchirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 4

Zarg -Magafln, Wallstr . B
°°» H. Wessels. -

Zugleich übernehme ich . Ausführung voitz:
Beerdigungen mittelst Tischler- Leichenwagen
nebst aller dabei erforderlichem Besorgungen ) ,
sowie Leicbenffige . st

Wilhelmshaven . ' Suche auf sofft

1ZM0 Mk.
aus 1 . Hypothek auf meinHausgrundsM
zu leihen.

_ 31,886 , Uferstr. 6 . ,
, , 84 » Srsrd «

Taiylrriilychen
am Donnerstag , den 3. August 1893

Beginn 8 Uhr abends. Eintritt nur gegen
Karte . 10 Uhr im festlich illuminiertenGarten

große Feuerwerkspolonaise.
_ _ Das Komitee. ^

Loyerberg. Am Sonntag , den 30 . d.

Großes Vogelschießen,
Gartenkonzert u . Ball.

Anfang des Vogelschießens präzise 2 Uhr. ^
Anfang des Flatterschießenspräzise 1 Uh^

Zu recht zahlreichem Besuch von Nah und s
Fern ladet freundlichst ein !

Frd . Rüthemann. s

Verlag und Druck von N. S ch a r f, für die Redaktion verantwortlich : O. Scyarf m Oldenburg, Peterstratze 5.
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Aus aller Welt.
-Berlin . 26. Juli . Die letzten Veteranen Deutschlands

^ ,s den Befreiungskriegen 1813/15 hat der Vorstand des

Kurts 9 des deutschen Kriegerbundes in einer Liste Zusammen-
aestellt . Hiernach beträgt die Zahl der Veteranen noch 43 , deren
Geburtsjahre in die Zeit von 1786 bis 1797 fallen . Die ältesten
Mterancn find Uhrmacher Göhring in Ottensen (Holstein ), 1786

geboren , und Wygold in Velbert (Rheinland), 1789 geboren . Aus
Sä'lesien sind verzeichnet : Lehrer Gitschmann in Seltendorf, 1797

geboren (inzwischen verstorben ), Kugler in Wolmsdorf, 1794 ge¬
boren , Schneider Joseph Rose in Schreckendorf , 1796 geboren,
Wilhelm Schütz in Warmbrunn, Friedrich Werner in Kainzen,
1794 geboren , Andreas Wycik in Tarnowitz, 1790 geboren . Die
meisten Veteranen weisen noch auf Pommern 10, Hannover 8,
Schlesien 6 und Rheinland 4. In Berlin wohnt noch ein Zeuge
der Befreiungskriege , der 1795 geborene Christian Müller. Nur
Mei Offiziere aus den Befreiungsknegen leben noch, Generalleutnant
g. D . Müller -Hannover und Oberst a . D . von Holtzendorf in Sachsen.

— Ein Leichenfund beschäftigt die Kriminalpolizei . Am linken
Spreeufer , hinter dem Grundstück Rungestraße 30, wurde heute
Morgen eine Leiche im Wasser bemerkt. Als man sie aus den
Fluten zog, nahm man wahr, daß uni den Hals eine eiserne Kette
geschlungen war, an deren Enden Gewichtsstücke von je fünf Kilo¬
gramm hingen . Der Tote, der Wohl 40 Jahre alt gewesen sein
muß , spärliches blondes Haar und einen starken Schnurrbart hat,
muß etwa eine Woche im Wasser gelegen haben . An der rechten
Hand trägt er euren Siegelring mit den Zeichen 1-'. 8 . Sein
Taschentuch, das in einem karrierten Jaquet steckte , ist O, 8t . 10
gezeichnet. In derselben Tasche befand sich ein lederner Tabacks-
beutel mit 116 Mk. 80 Pfg.

Paris , 27. Juli . Tie Tollwut ist unter den Katzen eines
Pariser Stadtviertels ausgebrochen . Ein Schuhmacher namens
Ancelm in der Rue Tournefort wurde in der Nacht von einer
wütend gewordener: Zimmerkatze im Schlafe überfallen und fürchter¬
lich zugerichtet. Schlaftrunken , vor Schmerz fast von Sinnen und
nicht wissend, wie ihm geschah, verteidigte sich Ancelm nur unwirk¬
sam , so daß das tolle Tier Zeit hatte , ihn: die Nase und ein großes
Stück der rechten Wange wegzubeißen . Auf Ancelin 's fürchterliches
Geschrei eilten die Nachbarn herbei , befreiten ihn endlich und schlugen
die Katze tot. Ancelm wurde in Pasteur's Anstalt geschafft. Am
nächsten Morgen tötete ein Schutzmann mit einem Säbelhieb eine
andere Katze, welche mit furchtbarem Geheul und weißem Schaum
vor dem Munde die Vorübergehenden anfiel.

Chicago , 25. Juli. Die deutschen Gastwirte auf der
Chicagoer Weltausstellung machen recht schlechte Geschäfte.
Wie die „ Ncwhorker Staatsztg.

" meldet , hat das Kasino -Restaurant
der Ausstellung , das fürstlich ausgestattet wurde , erst kürzlich bankerott
gemacht und jetzt hat auch die Schönhofen

'
sche Brauerei mit der

Direktion des „ Deutschen Dorfes" ein Abkommen getroffen , wonach
sie die Leitung des Konzertgartens und der Restaurationen über¬
nimmt. Der bisherige Restaurateur Schlenck soll ein Vermögen
eingebüßt haben . Auch in „Alt - Wien" ist nicht alles so , wie es
sein sollte. Verschiedene Kaufbuden sind geschlossen worden , weil
sie sich weigerten , die ihnen unerschwingliche Abgabe von 25 v . H.
zu bezahlen ; es heißt , daß der Leiter zurücktreten wird . Die Ver-
pslegungsstation im deutschen Dorfe der Weltausstellungin Chicago
war irr Berlin zuerst dem Direktor Arras vom Kaiserhof , dann dem
Traiteur des Zoologischen Gartens, HerrnBorgers, angeboten worden.
Beide Herren waren vorsichtig genug , dankend abzulehnen.

— Folgende Entenjagdgeschichte will die Redaktion der
„Tierbörse " verbürgen können . Einer der Hunde war zum Suchen
in einen jener heimtückischen Moraste gesprungen , die aus torfmoor¬
haltigein Schlamme bestehen und an der Oberfläche mit allerhand
Pflanzen bewachsen sind . Das Tier konnte weder richtig schwimmen,
noch treten ; es arbeitete sich mühsam bis zum Ufer , konnte dieses
aber nicht erklimmen , weil der Uferrand zu hoch war. Menschen¬
hand konnte ihm nicht helfen , weil auch die Umgebung des Ufers
morastig war und einen menschlichen Körper nicht trug. So hielt
der Hund vor dem Ufer , drohte zu versinken und winselte kläglich.
Während man beratschlagte , was zu thun sei , sprang plötzlich ein
zweiter Hund der gefährlichen Stelle zu. Sein Herr rief ihn in
dem Glauben , daß er ebenfalls irr den Morast springen und dadurch
die gefährliche Situation noch erhöhen werde , zurück, aber der Hund,
sonst ein Muster von Gehorsam, folgte dem Rufe nicht , sprang bis
an das User vor , legte sich glatt auf den Bauch , ergriff mit dem
Fang das Halsband des anderen Hundes und zog ihn herauf aufs
Trockene ! — Der Lebensretter ist deutsch-stichelhaariger Abstammung,
ein sehr kräftiges schweres Tier. Allgemeine stürmische Belobung
der ganzen Jagdgesellschaft ward ihm zuteil , und auch sein Herr
verzieh ihm diesen einmaligen Ungehorsam.

— Die Geschichte eines Bauern , der eine Erbschaft
gemacht hat, erzählt die „Suova Sardegna " in folgender Weise:
„ Her Bauer Tomaso , genannt „Fortuna," hatte das Glück, von
seinem Vater ein Stück Land zu erben , das etivas größer war, als
ein Taschentuch. Ter Wert dieser Ackerfläche, auf welcher einsam
ern Felgenbäumchen stand , betrug 25 Lire (20 M .) . Die Erbschafts¬
steuer beträgt , in Italien 1,44 v. H., so daß Tomaso für seine 25
Lrre Erbschaft 0,36 Lire hätte zahleil müssen . Der Staat ist aber
viel zu stolz, als daß er solche Lappalien wie 36 Centesimi annähme,
Ehalb ist vorsorglich im Gesetz der Minimalsteuersatz bei Erb¬
schaftssteuer auf 2,40 Lire festgelegt worden . Das war also die
Summe, die der Bauer Tomaso, genannt „Fortuna," in Wirklich¬
telt hätte zahlen sollen . Unglücklicherweise wußte aber Tomaso
überhaupt nicht , daß man, wenn mail eine Erbschaft gemacht , den
Kskus miterben lassen müsse ; er dachte daher nicht daran, die
Kunde von seinen: Glücke an die große Glocke zu bringen , und die
Uvlge dieser groben Pflichtverletzung war, daß er nach Z 95 des
Erbschaftsswuergesetzes wegen Steuerhinterziehung zu 20 Lire Geld¬
strafe verurteilt wurde . „Fortuna" ist aber trotz seines wohl-
umgenden Namens ein armer Schlucker, der zwar ein kleines
Häuschen besitzt, neu: besaß , aber sonst ziemlich zahlungsunfähig
char. Ep konnte also die 20 Lire Geldstrafe -ü 2,40 Lire Erbschafts¬
steuer nicht zahlen und wollte in seiner Herzensgute den: Staate
dafür die geerbte Ackerkrume samt dem einsamen Feigenbäumchen
Hcolercn. Der Fiskus hat jedoch keine Verwendung für einsame
Feigenbäume und wurde deshalb gegen Tomaso auf Zahlung von

Ljre nebst den obligaten Kosten und Zinsen klagbar . Nach
zweljähriger Dauer ist der Prozeß jetzt endlich entschieden worden,
natürlich zu Gunsten des Staates , der den Bauer Tomaso, genannt
„Fortuna," ü>eil er jetzt noch viel weniger zahlen konnte , als vor

zwei Jahren , aus seinem Häuschen vertrieb und ihm anheimstellte,
unter dem Feigenbaum über den trügerischen Wert ererbter Güter
nachzudenken.

Zn der Hochflut.
SO ! Roman von Friedrich Friedrich.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Der Plan des Stallmeisters war ganz gilt, aber er hatte

dabei nicht an Ottilie gedacht. Als diese von ihrer Mutter
erfuhr , was verabredet war , war sie sehr unzufrieden. Sie
haßte die alte Magd und dieses langsame vorsichtigeVorgehen
gegen dieselbe genügte ihrem Hasse nicht. Sie bildete sich
ein, daß die Polizei aus die Anzeige des Diebstahls hin sofort
Doris verhaften und in das Gefängnis Wersen müsse , und
sie hatte diesen Gedanken bereits mit süller Freude verfolgt.

Ihre Mutter versuchte ihr auseincmderzusetzcn, daß der
Vorschlag ihres Vaters viel besser sei, sie gab dies nicht zu.

„ Ich will Dir sagen , wie es dann kommt,"
fuhr Ottilie fort . „ Es wird garmchts geschehen . Die Person
wird die Uhr heimlich verkaufe!:, niemand wird dies entdecken und
uns wird sie obendrein auslachen. Wird jetzt sofort bei ihr
Haussuchung gehalten, so muß sich die Uhr ja finden und
dann wird sie die Strafe erhalten , die sie schon deshalb ver¬
dient hat , weil sie Dich so geärgert. Vielleicht hat sie im
Einverständnis mit Fräulein Ella gehandelt und die Uhr
gestohlen, um sie dieser zu schenken.

"
Das verzogene Mädchen kannte ihre Mutter zu gut,

um nicht die Stelle zu berühren , die ihr am peinlichsten war.
Die Erwähnung Ella 's brachte die Majorin sofort wieder in
Aufregung . Die Idee ihrer Tochter gefiel auch ihr besser,
als das vorsichtige Vorgehen . Nur ein Bedenken stieg in
ihr noch auf.

„ Und wenn die Uhr nun nicht gefunden wird ? Wenn
Doris sie nicht genommen hat ? " warf sie ein.

„ Sie hat sie gestohlen! " rief Ottilie mit einer Ent¬
schiedenheit , als ob sie es gesehen hätte.

„ Kind, Du weißt es nicht,
" bemerkte die Majorin.

„ Nun , wenn sie es nicht gethan hat , dann kann sie nicht
bestraft werden," entgegnete das Mädchen mit keckem Tone.
„ Und wenn sic einige Tage unschuldig im Gefängnisse sitzt,
so wird ihr das wenig schaden .

"

„ Ich befürchte, daß mir Unannehmlichkeiten erwachsen
werden, wenn ich sie beschuldige .

"
„ Mama , durchaus nicht! " versicherte Ottilie , als ob sie

in Rechtsfragen sehr bewandert wäre . „ Erinnere Dich,
wie der Papa einst seinen Burschen beschuldigte, ihm
das Portemonnaie gestohlen zu haben und die Sache zur
Anzeige brachte. Dem Burschen konnte nichts bewiesen wer¬
den und dem Papa erwuchs nicht die geringste Unannehm¬
lichkeit .

"
„ Nun gut , ich werde es mit meinem Vater besprechen,"

warf die Majorin ein.
„ Nein , Mama , das ist falsch ! " rief Ottilie . — „ Da¬

durch tritt nur eine Verzögerung ein. Du mußt sofort zur
Polizei gehen, die Anzeige des Diebstahls machen und ver¬
langen, daß bei der Person Haussuchung gehalten werde.
Dies ist zugleich das einzige Mittel, um die schöne Uhr
wieder zu bekommen .

"
' Und die schwache Frau gab nach und erfüllte den Willen

ihrer Tochter . — —
Doris hatte den Aerger, mit dem sic ans der Wohnung

ihrer langjährigen Herrschaft geschieden war , bei ihrem Bruder
schnell überwunden . Nur freundliche Gesichter empfingen sie
dort . Sie hatte ein freies Feld für ihre unermüdlicheThätig-
keit und es that ihr Wohl , wie Ella mit den Kindern ver¬
kehrte und wie diese an ihr hingen. Die Räumlichkeiten der
kleinen Wohnung waren sehr eng , sie nahm deshalb schon
am ersten Tage mit ihrem Bruder Rücksprache , um noch ein
in demselben Erdstocke gelegenes Zimmer zu mieten, welches
für Ella bestimmt sein sollte.

Der schüchterne Schuhmachermcistcr war gern damit
einverstanden, er sah ein, daß Ella ein Zimmer für sich haben
müsse , und würde auch die Miete bezahlt haben, so schwer
ihm dieses auch geworden wäre , aber Doris ließ es sich nicht
nehmen, die Kosten selbst zu tragen . Sie hatte in den langen
Jahren ihrer Dienstzeit sich eine hübsche Summe erspart und
es freute sie , nun für Ella etwas thun zu können , denn sie
hatte das arme Mädchen seit dem ersten Tage , an dem sie
das Haus des Majors betreten, in ihr Herz geschlossen.

Sie war mit der Einrichtung des Zimmers beschäftigt,
als ihr Bruder, sichtbar bestürzt, mit einem Pvlizeibeamten
eintrat . Ruhig blickte sie ihnen entgegen, denn sie hatte keine
Ursache, die Polizei zu fürchten, als der Beamte ihr aber
mittcilte, daß er beauftragt sei, ihre Sachen zu durchsuchen,
zuckte sie doch erschreckt zusammen.

„ Meine Sachen ? " ries sie . „ Weshalb ? Ich kann sie
jedermann offen zeigen, denn sie sind in Ordnung und ich
brauche mich ihrer nicht zu schämen , aber ich werde es nicht
thun , wenn mir der Grund nicht gesagt wird.

"
Der Beamte teilte ihr mit, daß sie angeschuldigt sei,

eine goldene Uhr ihres früheren Dienstherr» entwendet zu
haben.

„ Ich — ich gestohlen! " schrie Doris auf und sank fast
ohnmächtig auf einen Stuhl . Sie, die in ihrem ganzen
Leben nie den geringsten Gegenstand, der ihr nicht gehörte,
sich angeeignet, die , wenn ihr Millionen anvertraut worden
wären , nicht einen Pfennig angerührt hätte — sic war einer
solchen That beschuldigt ! Es tanzte vor ihren Angen, ihre
Gedanken verwirrten sich.

Ihr Bruder trat zu ihr , um sie zu beruhigen.

„ Schwester, ich weiß , daß Du es nicht gethan hast,"
sprach er , die Hand auf ihre Schulter legend.

Es war , als ob diese Berührung ihr die volle Kraft
zurückgebe.

„ Du weißt es ! " rief sie mit dem höhnenden Tone der
Verzweiflung. „Oh , das wissen auch alle, die mich kennen!
Ich eine Diebin ! Sie brauchen mir nicht zu sagen, wer die
Beschuldigung ausgesprochen hat, " wandte sie sich an den
Polizeibeamten . „ Ich weiß es. — Das — das ist der Dank
für meine langjährigen , treuen Dienste ! Aber kommen Sie,
Sie sollen meine Sachen durchsuchen — alle ! Hier ist der
Schlüssel zu meinem Koffer! Doch ich könnte die Uhr ja
versteckt haben, mein Bruder wird Ihnen gestatten, daß Sie
seine ganze Wohnung durchsuchen , jeden Gegenstand, denn
auch ihm muß es lieb sein , die Gewißheit zu haben, daß er
nicht eine Diebin beherbergt!"

„ Schwester, sprich nicht so ! " siel der Meister ein , den
die Erregung seiner Schwester ängstigte. „ Ich kenne Dich
ja und würde mit dem ruhigsten Gewissen beschwören , daß
Du unschuldig bist .

"
„ Ja , Josef, Du kennst mich ! " fuhr die Alte fort , indem

sie ihm die zitternde Hand entgegenstreckte . „ Du nennst mich
Schwester, aber ich bin so gut wie Deine Mutter, denn
seitdem Du das erste Wort sprechen kannst , habe ich Dich
erzogen und für Dich gesorgt, und immer und immer habe
ich Dir gesagt, sei wahr und ehrlich , das ist die beste Mit¬
gift für das Leben. Du hast cs befolgt, Du bist ein armer
Mann geblieben, aber doch bist Du reich , denn kein Mensch
kann Dich einer unredlichen Handlung zeihen! Nun durch¬
suchen Sie meine Sachen , durchsuchen Sie das ganze Haus ! "

wandte sie sich auf 's neue an den Polizeibeamten . „ Sie
thun Ihre Pflicht , von Ihnen verlange ich keine Schonung .

"

Ter Mann zögerte unwillkürlich. Es giebt einen Ton
der Unschuld, den für ein erfahrenes Ohr der geschickteste
Schauspieler nicht nachahmen kann.

„ Erfüllen Sie Ihre Pflicht mit der peinlichstenGewissen¬
haftigkeit," fuhr die Alte erregt fort . „ Lassen Sie nichts —
nichts undurchsucht, forschen Sie nach , ob ich die Uhr nicht
schon verkauft habe, und dann sagen Sie der Frau Majorin,
denn kein Mensch, außer ihr und ihrer Tochter , kann mir
solch ein Leid zufügen, sie möge mich vor Gericht stellen, ich
werde vor den Richter ebenso ruhig hintreten, wie ich einst
vor meinem Gott erscheinen werde, aber — aber vielleicht
verrät mein Mund dann etwas , was sie selbst erbleichen
lassen wird ! "

Der Polizeibeamte forschte nach dem Sinn ihrer Worte.
„ Lassen Sie, lassen Sie ! " entgegnete die erregte Alte.

„ Sagen Sie nicht, was ich soeben zu Ihnen gesprochen , die
gerechte Erbitterung hat mich zu den Worten verleitet. Unter¬
suchen Sie meine Sachen , deshalb sind Sie ja gekommen .

"
Der Polizeibeamte erfüllte seine Pflicht , aber in der

schonendsten Weise, denn er war Menschenkenner genug, um
nicht die Uebcrzeugung zu haben, daß die Angeschuldigte un¬
schuldig sei.

Als der Polizeibeamte sich entfernt hatte , war Doris
aus einen Stuhl gesunken . Sie starrte vor sich hin und
weinte und weinte. Alle beruhigenden Worte ihres Bruders
fanden keinen Widerhall irr ihr , sie hörte nicht was Ella zu
ihr sprach , und empfand nicht, daß dieselbe halb bittend und
halb schmeichelnd den Arm um ihren Nacken schlang . In
ihr rief es nur : „ Dein ganzes Leben bist Du treu und
ehrlich gewesen , nicht eine Stecknadel hast Du Dir wider¬
rechtlich angeeignet und mm wirst Du als gemeine
Diebin angeschuldigt! Du sollst eine Uhr Deines Herrn , den
Du geliebt, als wenn er Dein eigener Sohn gewesen wäre,
gestohlen haben . . . ! " Ihre Gedanken reichten nicht weiter,
sie hatten die Grenzen des Möglichen erreicht.

Sie war nie krank gewesen . Die Gewohnheit , und die
Notwendigkeit hatten sie abgehärtet gegen Zug und Nasse,
gegen Hitze und Kälte . Von dem glühenden Kochherde konnte
sie hinabeilen in den Keller, sie konnte ungefährdet eine ganze
Nacht hindurch mit nassen Füßen in der Waschküche stehen
und arbeiten, sie glich einer gut und dauerhaft gearbeiteten
Maschine, die sich mit der Zeit abnutzt, an der aber nie ein
Teil gebrochen, die nie ganz den Dienst versagt — diese
Gemütserregung wirkte mächtiger als alle körperlichen Be¬
schwerden.

Sie brach zusammen und wurde in dem Zimmer , welches
sie für Ella bereitet hatte , krank ins Bett gebracht.

Meister Hügel und Ella waren in gleicher Besorgnis.
Die gute Alte dankte ihnen für ihre Teilnahme und Pflege,
aber dann waren all ihre Gedanken wieder aus ihre An¬
schuldigung gerichtet, und von ihren Lippen zuckte es : „ Ich
soll eine Diebin sein !"

Zwei Tage hatte dieser Zustand gewährt . Josef Hügel
war in seiner Besorgnis um die Schwester kann: zur Arbeit
gekommen und Ella nicht von dem Bette der Kranken ge¬
wichen . Da faßte der ehrliche Meister, weil seine eigenen
Erfahrungen in diesem Falle nicht ausreichten, den Entschluß,
bei dem chm gegenüberwohnenden Winkelkonsulenten sich Rat

zu holen und dessen Hilfe jn Anspruch zu nehmen, denn die
seiner Schwester durch die Beschuldigung angethane Schmach
mußte abgewandt und gesühnt werden.

(Fortsetzung folgt .)
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ÄUMgeri.
OlLenburgifchc Staatsbahn.
Der Ausnahme -Tarif für Streu- und Futter¬

mittel vom 26 . v . Mts . findet auch Anwen¬
dung im Verkehr mit Stationen der ,

1 . Württembergischen Staatsbahnen,
2 . Badischen Staatsbahnen,
3 . Main-Neckarbahn,
4 . Stargard-Küstriner Eisenbahn, für diesen

Verkehr jedoch nur für Torfstreu und
Torfmull,

5 . Dahme -llckroer Eisenbahn unter Einrech¬
nung der in den Tanten ausgeworfenen
Entsermmgszuschläge und

6 . MecklenburgischenFriedrich - Franz -Bahnund zwar zu 1 von : 15. und zu 2 —4
vom 20 d . Mts ., zu 5 vom 1 . n. Mts.
und zu 6 vom 25 . d . Mts . ab.

Im Westdeutschen Verbände — also auchim Verkehre mit Stationen der Reichs-Eisen¬
bahnen in Elsasz -Lothvingen rc. — kommt der
Ausnahme -Tarif vom 20 . d . Mts . ab allge¬mein zur Anwendung. Ausgeschlossen bleibt
indessen der Verkehr mit den auf außerdeutschemGebietegelegenenStationensowiennt Stationen
der hessischen Nebenbahnen.

Grotzyerzogüche Eisenbahn-Direktion.
Die Meulmrg . Diakonissen-

Anstalt
möchte wieder im Herbst eine Anzahl Jung¬
frauen und jüngere , kinderlose Witwen in ihre
Schwesterschaftausnchmen, um mehr und mehrin den Stand gesetzt zu werden, den stetig
steigenden Ansprüchen an die Diakonissenpflcge
genügen zu können . Wir nehmen freilich zu
jeder Zeit junge Mädchen auf, aber haltenden Eintritt zu November am geeignetsten,um die Ausbildung in einem größeren Turnus
vornehmen zu können. Bier Aspirantinnen
haben sich bereits gemeldet und sind von uns
sehr willkommen geheißen; aber wir möchten
gerne noch mehrere Aufnahmcgesuche haben,
deshalb richten wir die Frage und Bitte an
alle betreffenden jungen Mädchen unseresLandes , die ernst und christlich gerüstet, ge¬sund und nicht durch nähere Pflichten gebun¬den sind , ob sie uns nicht bei unserem großen,
köstlichen Liebeswerke helfen mögen. Es ist

ein ernster, verantwortungsvoller Beruf,
gewiß, aber auch ein Beruf , der zum vollen
und mit Freudigkeit ergriffen, feine ganz be¬
sondereBefriedigung bringt und im Schwestern-
krcisc Anschluß, Halt und beglückende Lebens¬
gemeinschaft gewährt.

Ich bitte, sich wegen der Aufnahmebedingun- !
gen an Frau Oberin von Lsrision oder michwenden zu wollen. ps.Figr KM.

Jnlmodilverhenermlg.
Die am Neuen Kirchhofsweg neben dem

städtischen Kirchhof belegene Broksieckffche
Besitzung — mit 2 eventl. 3 Wohnungenund ea . 12 Sch . S . Land — soll am
Sonnabend , den 29 . Juli d . I . ,

nachmittags V Uhr,in Pottes Wirtschaft „Kleine Station"
im ganzen oder geteilt aus mehrere Jahre
verheuert werden.

Heuerliebhaber ladet ein
_ E . Memmen.

Jmmobil -Berkaus.
Osternburg . Die den Erben des Arbeiters

H . W . Lohmeyer zu Bürgerfelde ge¬
hörende, daselbst am Neddereudswege belegene

Besitzung,
' '

bestehend aus einem Wohuhanse nebstGarten und Ackerland , groß 56 ar
(ca . 6ch S .-S .) , kommt Erbteilungshalber am
Freitag Len 4. Mg . d . Z.,"

mittags 12 Uhr,
im Lokale des Großh . Amtsgerichts OldenburgAbt . I zum 3 . Male zum öffentlichen Aufsatz,mit Antritt zum 1 . Nvvbr . d . I.

Ein weiterer Verkaufstermin wird voraus¬
sichtlich nicht stattfinden.

Bei hinlängl . Gebot wird der Zuschlag er¬
folgen.

Kaufliebhaber ladet ein N . Bischofs.

Orm8llW-Vsrsin.
DiejenigenMitglieder, welche auchin diesem Jahre ihren

Kohlenbedarf
durch den Verein beziehen wollen,
werden gebeten, ihre Bestellungenim Büreau, Kurwickstrrche 14 , aü-
zugeben.

^ kKUOL « H UGLWG MLM « ZZ«
» S88v Iilivssllv !» Iirlk kvniltire.Ottumsi » . ISO Nre » . Mkrtiol» 6 LNyünnZsu 8lläo dsts 2jktiungZökum gm l. August . r

LIui»F»1tr «K«r » X Ku ovo,23 GM , Ure « . « « . w
»koÄv« 1. V8 vvrrck « ilt vvvi!W8leir8 -LdN j ? e«8 . x««vxvir « r>Ä 1«« «lck ü 72 pvt . pumiupt dssuMIdlisäri^stsi- Okrviuu irn nrrKÜirstiZstsll . nrinässtsris 183 Alk»
NorratliLllsllünsalllung s,cik sin xu « »«» 1>«8 « ur 3 MN. mit 8v1vr1iKv« t^ « ravtrts aut « suiui » !

KM " 1> » 8 » Hvr 1,08 « . "TGO-svirrnIistsn uaoll jsä . Zurrt. / euckträZs clnroli kostguveisunZ sich.

Kei -Iin V/ . - rekilenlkorf.
Nsiollsdaulr -O-iro -Oorrto . llJrnsp .-ltzint Xslllsnäorck dio . 7.

°̂
^ rr « ntnr « n >v « r «lr >n verL « d ^ n!

l . i - ÜökKtz,

Ich versende alS SveeialitüL Weise SchlesischeGrSirgs-HaloieiAen74 St « , breit , für 13 Mk., 8« Ctm. breit, für 14 Mk.

Schlesische Gebirgs -Remelemeu
7« Ctm. breit , IS Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk. , in Schocke» von38^ Meter« , biS zn den fernsten Qualitäten . Musterbuch vonsLmmtlichen Leinensabrrkaten franco. Biele Anerkennungsschreiben.

VLvxr » r» 1. Ssikt . 5̂. SrndsZ'.

BaumKlkrialikn-
tttM 8 MG8ZL«. GottgrpstmßkZl

Cement , Kalk, Gips , Thonröhren , Gipsdiele » , Cementbielen,
_ Bremer U-lnren , Thonplntten , fbAerfestb Sterne re.

Oldenburger
Deren.

Das diesjährige

findet

am G. und 7. August,
die MsvktvL«»' am 13. August statt.

VWMlLwW äsr VüäsllpIAre
am

Mittwoch , den 2. August, nachmittags 4 Uhr.
WLtzk NLU ' « ZLLLO « o

nur anerkannt bewährte Qualitäten.
W . Weber , Langestr. 86.

Kiuderschürzeu , Schutzkittsl, englische
Hängekleidcheu , engl . Hängefchürzen.
IKsOlior 8̂ 6^6N, Schüttingstr . 8.

XL . Bei Bestellungen bitte stets meine
genaue Adresse (Oldenburg i . Gr., Schütting¬
straße 8 ) anzuqeben.

ietts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . M. Weinberg , Langestr. 19.

"^ WWS-

8is verbesssrn üirsn
Ksffss

Hausfrauen!
kauft versuchsweise 1 Dose

M wer?

bsstg? NiLff6e ?U23t2.

für 10 Pfg. als Getränk für Eure Kinder.
Nichts wird so gern von diesen getrunken und

kein anderes Getränk ist so billig wie
DOS « .

'
Sähe Pflaumen ü Pfd. 20 -H,
Weiße Bohnen ü Pfd . 12

Kan! ^ki. popiisnKsn , Nadorsterstr . 2.
«>K.2K Met . schwarz od. blmr Cheviot^ zum Herren-Anzug versendet franko gegen
Nachnahme für Mk . 10 .— die Tuchsabr.

Aug . Decker,
Köl« a . Rh ., Gereonskloster 32.

Junges fettes Roßfleisch empfiehlt
_ I . Spiekermann , Kurwirkstr. 26.
Ohmstede . Zu verm. zum 1 . Mai eine

Zohnungm. Land nach Belieben. Joh . Harms.

Tweelbäke . Beabsichtigemein in der Bii, „,merstedermarschbelegenes Henland , sog . Broockgroß 1,6418 Im, zu verk . Dicdrich SchüttH

1 langjähriger äe -tttcher Praxis zum Wohles>rr herau ' ĉ geben.

treuer Nathgeber für alle Jene , die durch frühzeitiaeVerirrungen sich leidend fühlen . Es lese es auch Jeder, der an Schwächezuständen , Herzklopfen , Angstgefühl und
^ Verdamuigsbcschwerden leidet , seine aufrichtige Be-! lehrung hllft jährlich Tausenden zur Gesundheit u.Kraft . Gegen 1 Mk. (in Briefmarken ) zu beziehen vonttr . Lck. Lrnst , Homöopath , IVien , « iselsstr . v.Wird in Couvert verschlossen überschritt.

Gesucht : Zum 1 . Nov . 1 kleinerKnecht.
Nadorsterstrafle 14.

zur Erlernung des Haushalts und z,weiterer Ausbildung (auch wiffenschaftl.) finde«
zum Herbst wieder 2 junge Mädchen aus guter
Familie bei Rektor Althans, Rinteln.

Weszrcht
Mlf sofort 8 tüchtige Dach-
deckergesellerr auf dauernde
Arbeit. M. . » ZLML.

Georgstr . 11.
U . 6 rovnke, Gaststratze Nr. 3,

Friseur u . Perrückenmacher.

Vsv äer Kkisk
llr. LkilNkmu.

Oldenburg. Zu verleihen.
Kapitalien bou 3000 Mk . an, ^
gegen billige Zinse ».

Gdo Meiners, Aukt.

iiNGZGP -VGPGill.
Sonntag, den 30 . Juli , nach¬

mittags 5 Uhr : Versammlung in Witwe
Hiurichs Gasthaus in Elmendorf.

Beitragszahlung , Berichtüberden Delegicrteu-
tag in Varel . Nach Schluß : Spaziergang durchdas Elmendorfer Holz nach Dreibergen.

Der Borstand.

O
r- >

Club MeliLas.
Freitag , den 28 . d. Mts . , abends Uhr:

Ä8LMM6lckMft
inr „Dounerfchweer Krug ."

Um zahlreiches Erscheinen der Damen und
Herren bittet der Vorstand.

Sonntag , den 30 . , Montag , den
31. Juli

und Dienstag , den 1. August:

Großes Preis- und
Konknrrem -Kegcln

bei
A . V » Iß « r - 8i.

Das Komitee.

1803:

Zn verkaufen : Haus mit Garten
au der St . Lambertistraste hicrfelbst.

L . Gemmen, Bergstraße 5.

Feudel L L 20 Pfg.
Bei größeren Posten noch billiger.

August Diekmann.

Roh -Vaseline
ist das beste

Leder - und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros -Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr. 56.
In Blechdosenzu 10, 20 , 50 , 90,150 -j u. s. w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Mellhlmtors.
Am Sonntag , den 3V . Juli
Großes Vogelschicheu,

EZLrtslckWrLrt ooü 8a ! ! ,
wozu ein honettes Publikum freundlichst ein¬
ladet E I . H . Büsiug.

Bekanntmachung.
Fahrplan

des städtischen Dampfers „ Eckwarden"
zwischen

Wilh elwsh avenu. Eckward en.
Giltig für die Zeit vom 1 . Mai bis 1 . Okt. 1893.

Vormittags Nachmittags
Von Wilhelmshaven 7 . ! b u . W .SO L.OO, 3 .30u . 7 .40

„ Eckwarderhörne 8 .00 u . 11 30 2 .40, 4 . 10 u 8 .30
Das Gepäckwird gegen mäßige Vergütung durch das

Dampferpersonal in die Stadt und zur Bahn befördert.
Lmienwagenverbindnng Eckwarderhörne-

Nordenham.
Von Eckwarderhörne 8 .00 vorm ., 4 .15 nachm.
In Nordenham 11. 15 „ 7 .10 „Von „ 11 OK „ 5 .10 „

In Eckwarderhörne 3 .20 und 8 .20 „
Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterüraße 5.
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